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Polen und Litauen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 11. Auguſt. (V.) 

In Lublin war es im Jahre 1565, als ſich unter der 
Herrſchaft des Jagiellonenkönigs Sigismund Auguſt 
Polen und Litauen in der ec ſo berühmt ge⸗ 
wordenen „Union“ zu einem einzigen Staatsweſen zu⸗ 
ſammenſchloſſen. In dem Worte „Union“ verhüllt ſich 
ſchon ein ganz anſehnlicher Teil polniſcher Geſchichts⸗ 
tendenz, denn gar ſo freiwillig, wie er in der polniſchen 
Geſchichtsſchreibung dargeſtellt wird, war ja dieſer Zu⸗ 
ſammenſchluß gar nicht, und er ſah einer Annexion Litauens 
durch Polen verzweifelt ähnlich. Man verſteht es ohne 
weiteres, daß ſich der litauiſche Adel noch im letzten Augen⸗ 
blick aus Lublin entfernen wollte. Wenn ſie überhaupt 
wiederkamen, ſo geſchah es nur deshalb, um ſich wenigſtens 
einen kleinen Einfluß zu ſichern, da während ihrer Ab⸗ 
weſenheit die Unionsberatungen zwiſchen dem König und 
dem polniſchen Adel unvermindert ihren Fortgang ge⸗ 
nommen hatten. Bei der übermächtigen Stellung Polens 
und der damals ſehr mißlichen Lage Litauens, das gerade 
zu dieſer Zeit von Moskau ſehr heftig bedroht wurde, ver⸗ 
lor Litauen bei dieſer Union nicht mehr und nicht weniger 
als ſeine Staatshoheit, doch nicht genug damit, Polen ver⸗ 
leibte ſich noch die Ukraine, Poblachien und Wolhynien ein, 
Provinzen, die bisher unmittelbare Beſtandteile des 
ee Großfürſtentums gebildet haben. 

3 ift notwendig, dieſen kurzen geſchichtlichen Rück⸗ 
blick zu tun, da er allein es einem ge A 915 zu ver⸗ 
ſtehen, was ſich ſeit Beendigung des Weltkrieges zwiſchen 
Polen und Litauen abgeſpielt hat und noch abſpielt. Der 


Pole, der ſo r Unzeit hiſtoriſch denkt und die i 
in ſeiner geſchichrkichen 8 e en van $ 


Nation — ift 
teiner chen 


Nationalismus fteigert — verle 
mit der fo oft in der polniſchen Preſſe die litauiſchen 


Fragen erörtert werden. Hiſtoriſch iſt dem Problem nicht ber 


beizukommen, polniſche Auffaſſung ſteht gegen litauiſche, 

Polen will die Union, und Litauen ſeine heutigen Grenzen 

bis auf die des jagielloniſchen Großfürſtentums aus- 
nen. 

Nach tritt 155 Gegenſatz der beiden hiſto⸗ 
riſchen Auffaſſungen am e in dem litauiſchen 
Anſpruch auf das Land von Wilna und in den immer 
von Zeit zu Zeit auftauchenden Gerüchten über polniſche 
Abſichten, die „litauiſche Republik zu überfallen“, in Gr- 
ſcheinung. Betrachten wir uns nun einmal dieſes Wilnaer 
Land etwas näher, auf deſſen Beſitz beide Nationen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Völker, den Anſpruch erheben. Wer von den beiden Na⸗ 
tionen mit mehr Berechtigung, kann ſchwer entſchieden 
werden, da im ganzen Landſtrich Polen und Litauer, 
Juden und Weißruſſen in kaleidoſkopartiger Buntheit neben⸗ 
und übereinandergeſchichtet ſind. Nur in der Stadt Wilna 
ſelbſt überwiegt das jüdiſche und das polniſche Element 
erheblich. Ob ngn aber wirklich im Wilnaer Land von 

einer polniſchen Mehrheit ſprechen kann, wie es die pol⸗ 


niſchen Statistiker mit ſolcher Beſtimmtheit behaupten, muß | Ihen, ſind unhaltbar und kein 


füglich bezweifelt werden. Man weiß ja, wie in Vorder⸗ 
Ofeutopa Statiſtiken gemacht werden, insbeſondere wenn 
es ſich um Völkerſchaften handelt, die zum Teil noch immer 
den Begriff Volkstum und Glauben ver⸗ 
wechfeln. Ebenſo unglücklich wie in der nationalen 
Zuſammenſetzung iſt auch die heutige Grenzziehung des 
Landes, in ihrer Art typiſch für das mit ſo wenig Weisheit 
umgekrempelte Oſteuropa. Das Wilnaer Land, das wie 
ein wurmartiger Fortſatz von ſeinem natürlichen Hinter⸗ 
land abgeſchloſſen, nach Rußland und Litauen hineinragt, 
liefert ſo das öſtliche Gegenſtück zum „Danziger Korridor“. 
Der Warenaustauſch mit Rußland iſt infolge des bis heute 
noch nicht zuſtande gekommenen polniſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages und der furchtbaren Wirtſchaftsnot, in der ſich 
der Rätebund befindet, mehr als geringfügig. Nach Litauen 
beſteht überhaupt kein Handel, da ja die 
polniſch-litauiſche Grenze wegen des latenten „Kriegs⸗ 
zuſtandes“ vollkommen geſperrt ift. Der Verkehr auf Eiſen⸗ 
bahn, Straße, Poſt und Telegraph iſt ſchon ſeit Jahren 
unterbrochen, und was wirtſchaftlich am meiſten ins Ge⸗ 
wicht fällt, auch die Flößerei auf dem Memel- 
Fluß. Die Holzverfrachtung auf den koſtſpieligen Eiſen⸗ 
bahn wegen nach "Se kann wegen der bedeutend höheren 
often den billigen Waſſerweg auch nicht anna bernd 
erſetzen. So bietet denn Wilna ſelbſt für oſteuropäiſche 
Verhältniſſe das Bild einer troſtloſen Stadt: Armut, 


Elend und Schmutz. lichen mit Wilna erſcheint ſelbſt das ihm übelgeſinnte Warſchauer Korfanty-Blatt unter- 
n Stadt. Darüber i ftellte, 


das „ſterbende“ Lodz als eine blühende 
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Beiierung der Wirfichaftsiage? 


Eine opfimiftiihe Meldung. — Wege nach aufwärts. 


Eine Warſchauer Meldun Kurjer Pozn.” lautet: „Die kommuniſtiſche Propaganda als jetgeſandter in Berlin unter⸗ 
Abteilungsberichte der Bank R bey fi für den verfloſſenen Monat ſtützte, weshalb er ſeinen Lerliner Poel verlaſſen mußte.“ 


bringen eine ganze Rei on Informationen, die von der zu⸗ zur 
ben be fg ns sengen. Die dee Angriffe gegen Kinanzminifter Klarner. 


nehmenden Wirtſchaftsbeſſerung zeugen. Die Filiale 

von Czenſtochau teilt mit, daß i abriken dreiſchichtige Ar⸗ k i A 

beit eingeführt worden ijt, a e Las iin Der „Gios Prawdy” ſetzt feine Anriffe gegen den Finanz⸗ 
beſſert, daß die Papierinduſtrie eine ganze Reihe von Beſtel⸗ | minifter Klarner fort. Er beſpricht den vom Miniſter Klarner 
lungen bekommen hat und die Wollinduſtrie eine ſtete Entwicklung übernommenen Plan des Minifters Zdziechowski über die Berechti⸗ 
durchmacht. Die Lodzer Filiale meldet, daß man in Lodz ſchon gungen des Finanzminiſters im Bereich der Sparſamkeitsprüfun⸗ 
lange nicht mehr jo viel fremde Kaufleute geſehen habe. Infolge] gen in den einzelnen Ministerien durch Delegierte des Finang⸗ 
der Herabſetzung des Zinsfußes durch die Bant Polski ſchwankt der miniſteriums und nennt dieſen Plan eine m askierte Dikta⸗ 
private Zinsfuß zwiſchen 2 und 3 Prozent monatlich. Die Filiale tur des Abgeſandten der Chjena, für den er den Miniſter Klarner 
von Bialyſtok bringt die Information, daß verſchiedene Fabriken hält. Das Blatt äußert die Hoffnung, daß ſich der Premier Bartel 
jetzt die Arbeit wieder aufgenommen haben. In den Gerbereien den Plänen entgegenſtellen werde. 


macht ſich eine Belebung bemerkbar. In Bielitz beſſert ſich die Lage Um d en w oj ew od en von w olhuni en. 


a 22 . es tritt eine Kreditverb A í X 
. ez noti irtſchafts⸗ ; : - u y x A 

lage. Die Banken haben n u Ay 9001 Die a den 8 meldet aus Warſchau: Im Zuſam⸗ 
iſt billiger Fall die Reer Kattowitz wird gemeldet paß der Kuhlen⸗ , A a Nose em 1 Wo e 
export im Ju e Rekurdzi A (Der 9 , ‘ ten, Herr De i 
ze Ae Coba e Bienen Was BBS 000, Sonnen ee: 3 7 
rechnet.) Die Glashütten in i twicklung. 5 s r ri ski jemen zwei⸗ 
In Lublin wird eine eee U Lola AATED 11 monatigen Urlaub auf eigenen Wuni erhalten habe, und 
Krakau eine Beſſerung auf dem Handelsmarkt.“ N 


Don der ruſſiſch⸗polniſchen Verkehrs⸗ 
konferenz. 


Die Eiſenbahnperkehr n iſchen Polen und Sowjet- 
rußland, die im Auguſt in P en hat am geſtrigen Freitag 
r letzte Vollſitzung abgehalten. Heute am Sonnabend ſollen die 

rotokolle und Entwürfe über die betreffenden Vor- 
a Die Beratungen find m 

i ebniſſe der 
itung von 


daß von ſeinem Rücktritt im Hinblick auf die außerordentlichen 
Verwaltungsfähigkeiten niemals die Rede geweſen fei. 
Eine polniſch⸗rumäniſche Verkehrskonferenz. 
Geſtern hat in Lemberg eine gemiſchte Kommiſſion, die ſich 
aus Vertretern der rumäniſchen Eiſen en ſowie der Lemberger 
und Stanislauer Eiſenbahndirektion zuſammenſetzt, a 
arbeiten begonnen die zum Zweck haben, neue Warentarife für 
den polniſch⸗vumäniſchen ehr unter Berückſichtigung von Trans- 
porten aus Rumänien nach Dangig vorzubereiten. Gleich 
nach Beendigung der Kommiſſionsarbeiten wird in Zakopane eine 
polniſch⸗rumäniſche Konferenz zuſammentreten, die fih mit der 
Beſtätigung der ausgearbeiteten Entwürfe befaſſen ſoll. 


Um die Erhöhung des Grundkapitals 
der Bank Polski. | 


Zur Frage der Erhöhung des Grundkapitals der Bank Polski 


werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die Erhöhung des 
fähigkeit 


ſicherung durch die Werterklärung, die Erhebung eines Viertels Grundkapitals, die den Zweck verfolgen, die Kreditfäh 

des normalen reiſes für Kinder uſw. Der Warenverkehr[der Bank zu ſtei gern, wurde nach längerer Diskuſſion ge⸗ 

ohne ml ä von großer Bedeutung ift, hat billigt. Am 30. oder 31. d. Mts. wird fie Gegenſtand von Bes 
| techniſche ie man aber im Laufe der ratungen einer außerordentlichen Generalverſammlung der Mit⸗ 

nächſten Ze t. In dieſer Leben ſoll am glieder der Bank Polski fein, In der Ratsſitz ung iſt nach verſchie⸗ 

5. Oktober eine idé € i miſſion be! er Seiten zuſam⸗ denen Berichten beſchloſſen worden, den Zinsfuß für beſondere 

mentreten, zügliche Verſuche auf den Grenzſtationen Konten des offenen Kredits zur Unterſtütung, der Getreideausfuhr 

Gtotpce und Zdo ei Ag 2 ti- von 12 auf 11 Prozent ohne jegliche Provifion herabzuſetzen. Die 

gen Beſprechung nach Moskau bt. Die = | Frage des Zuſtroms ausländiſcher Kapitalien, die mit der Erhöhung 


Ein neuer Sowjetgeſandter für Warſchan? der Prozeß gegen General Malczewsti. 


Eine Warſchauer Meldung des „Dziennik Pozn.” lautet: „In] Die Anklageſchrift gegen den General Malczewski iſt vom 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ift das Gerücht verbreitet, daß der | Militärſtaatsanwalt, rſtleutnant Karczewski, in ihren 
gegenwärtige Sowjetgeſandte in Warſchau, Herr Wojkow, zu = hauptſächlichſten Punkten ausgearbeitet worden. Polniſchen Blätter⸗ 
rücktreten werde und daß an feine Stelle ein Herb: ender | meldungen zufolge beruht die Anklage auf den SS 121 und 9. 
Vertreter des Oppoſitionslagers treten ſoll. Man ſpricht davon, Nach einer Meldung aus Wilna ſoll General Malczewski am Sonn⸗ 
daß Herrn Wojkow der Vorwurf gemacht worden fei, er wäre nicht tag na ch Warſchau gebracht werden. Die Anklageſchrift iſt 
imſtande geweſen, die e e in Polen ge⸗ ihm bereits zugeſtellt worden. Die Verhandlung beginnt, wie be⸗ 
nügend ſtark zu unterſtützen. Ein weiterer Vorwurf ſo darin be⸗ reits gemeldet wurde, an nächſten Montag. 
ſtehen, daß ſein letztes Auftreten auf der n in War⸗ 
ſchau zu unheilvoll für den gegenwärtigen Kurs geweſen wäre. Prof. Kemmerer in Lemberg. 

Als ey l de er wird u. a. Herr Joffe genannt, aber nur Profeſſor Kemmerer iſt auf ſeiner Rundreiſe durch Polen 
für den Fall, daß er nicht den Roten in Peking übernimmt. Es geſtern in Lemberg eingetroffen. Den gangen Tag über hielt 
iſt auch micht en daß Sinowjew nach Warjchau | er Konferenzen mit Vertretern der Banken, anderer Finanzinstitute 
kommt. Das wäre m als eine Ehren verbannung zu und der Handelskammer ab. Prof. Lütz prüfte die Tätigkeit der 
betrachten. Zweifelhaft erſcheint es aber, ob die polnif ie- [Lemberger Finanzkammer, die bei den Angriffen des „Robotnik“ 

en, gegen den gegenwärtigen Finanzminiſter Marner eine große Rolle 


che 

au e eingehen würde. Man nämlich nicht vergeſ 
daß er e . großen Standal der 5 — er die! ſpielt. 
it man ſich dort in dieſer nordöſtlichen Ecke Polens im] Schützen, von Kavallerie und Artillerie an der polniſch⸗ 
klaren. Die Verhältniſſe, wie fie heute in Wilna herr⸗litauiſchen Grenze zu erzählen wußte, dies kann wohl 
under, daß man vollſmit gutem Gewiſſen verneint werden. Da 
Hoffnung auf den Marſchall Pikſudski als jenen kann man den Erklärungen des Außenminiſters Zaleski 
Mann blickt, der dem General Zeligowski den Auftrag] Glauben ſchenken. Polen beabſichtigt zurzeit keinen 
gegeben hat, Wilna für Polen zu beſetzen, und der hierdurch] Handſtreich auf Litauen zu vollführen, um ſo weniger, da 
die heutige Lage geſchaffen hat. Von ihm erwartet der] man ja in Warſchau, ſowohl im Außenminiſterium als auch 
Pole in Wilna Rettung aus ſeiner heutigen Not. im Belvedere, der neuen Reſidenz des Marſchalls, die Hoff⸗ 

Doch nicht nur in Wilna. Als vor einigen Wochen | gung noch nicht aufgegeben hat, die Frage Wilna 
zu Ehren des neuerwählten Staatspräſidenten Moscicki Kowno mit diplomatiſchen Mitteln zu, löſen. 


im Großen Warſchauer Theater die nationalpolniſche Oper In Litauen ſind neuerdings bie linksſtehenden b irpan 


„Sigismund Auguſt“ in roßer Gälaaufmachung vor allen| ans Ruder gekommen, von denen man, zumindeſt in 
j i tiſchen K j i ſchau, annimmt, daß fie nicht grund ſätzlich polen⸗ 
Behörden, dem diploma ih orps und den Spigen der fern dblch gefinnt find. (ob mit Recht, ift eine andere 


hauptſtädtiſchen Geſellſchaft aufgeführt wurde, erhob ſich, 
als der König auf den Brettern die polniſch⸗litauiſche 
Unionsurkunde opernmäßig idealiſtert vortrug, das ganze 
Haus und brachte dem in einer Loge ſitzenden Marſchall 
eine ſtürmiſche, minutenlang andauernde Ovation dar. 
Eine recht bezeichnende Epiſode, dieſe dem erhofften Be⸗ 
freier Litauens dargebrachte Huldigung. Nun fühlt ſich 
Pilſudski ſelbſt als litauiſcher Pole, und es ift mehr 
als eine Geſte, wenn er allmonatlich ſeinen Ruheſtands⸗ 
genuß, den er als ehemaliger Staatschef bezieht, der Wil⸗ 
naer polniſchen Univerfität zur Verfügung ſtellt. Darüber 
kann man nicht im Zweifel ſein. Pitſudski fühlt ſich be⸗ 
rufen, die polniſch⸗litauiſche Frage zu löſen. Deshalb 
auch die nicht verſtummen wollenden Gerüchte; aber jetzt 
in den nächſten Wochen und mit militäriſcher Gewalt, 
wie es die Moskauer Preſſe wiſſen wollte und wie es 


Frage. Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten, wie 
ſie im Vorjahr erfolglos in Lugano gepflogen worden 
ſind, ſind freilich zurzeit nicht im Gange, und die ver⸗ 


neuerdings der Verſuch des Weißruſſen Mam onto, 
zeitigen nicht den erhofften Erfolg. 


ſucht. Was aber, wenn dieſe Verſuche endgültig mißlingen 
und ſich die jetzt zurückgedämmten Klagen der unglücklichen 
Bevölkerung des zweiten polniſchen Korridors mit neu- 
verftärkter Kraft erheben werden? Wird der Marſchall 
dann den Willen und die Kraft noch haben, einer. mili- 
täriſchen Auseinanderſetzung auszuweichen? Dies ift die 
große Frage, von deren Beantwortung vielleicht das Schick⸗ 


als es vom Aufmarſch von 80 000 polniſchen ſal des heutigen Oſteuropas abhängen kann. 


ſchiedenen, von polniſcher Seite vorgeſchickten Fühler, wie =) 


Aber zur Kennzeichnung der gegenwärtigen zwiſchen A 
Polen und Litauen ſchwebenden Lage, ift die Feſtſtellung 
von Wert, daß es Polen jetzt mit politiſchen Mitteln ver⸗ 


=> »2ofener Tagebluft. > 
Bemerkungen. Um den guten Willen der Regierung. 


Dem „Dziennik Pozuanski“ wird aus Berlin gemeldet: „Aus f Ei iali i 
„Daie ö = rine ſozialiſtiſche Kritik. 
glaubwürdiger Quelle erfahren wir, daß deut Ge⸗ = s : 
FFTCCCCCCCCCCò ((( 
, tat = 4 rage, £ i; £ D e 7 = 
brecher geſucht werden follten, bie, zu been Gejina lih wie bie berühmte Frage nach Dem Weiter, Hur eifernen Ration 
, , . n Oa 
Verbrechern iS er br re rig ke re find nun aber durchaus nicht unpolttiſch, — rem Brennpunkt 
yes 70, it fie ſich 8 für Polen zu optieren unt fola e 1 e e ſteht, die von dieſem Blatt 
3e 4 î 3 c 3 
find Bemeite dafür en "ah diele Gefen 5 zu „Daß die Regierung bisher nicht einmal in Umriffen]|; 
an Gefängnis verurteilt waren — ähnlich wie der vom Werte ate pone Pat, bas fällt ſofort so . ae 
„Dziennik“ d ki t ts s t find rtſchaftsfvagen einer Erörterung unterzieht. Alles, was die Me- 
und Opta hen ea 1 Die 2 ur Béi eh fre gierung in dieſer Hinſicht offenbart hat, das ind ein paar nebel⸗ 
Gefängniſſe von dem Clement, das aus feiner preußiſchem hafte Ankündigungen von Plänen, die noch der Verwirk⸗ P 
Teilgebiete ſtammte, hauptfächlich deshalb geſäubert, lichung harren, aber konkrete Taten ſieht man nicht. Ach, Ent- 
Br die Laſt langjähriger Erhaltung der Uebeltäter loszuwerden aat AEE oae eine Tat e 1 — nämlich 
und u le ögli i ä lei ie Aufhebun es Ausfuhrzolls für Weizen, oder mit 
mit eb eigen e 15 r % anderen orione Die Dear 25 Pforten 1 55 2 usfuhr nach 
Dieſe ein pig ſehr phantaſtiſche Darſtellung des „Dziennik“, 3 1 er geren 5 pie 72 ſich 
der gleich mit „Beweiſen“ operiert, w i Behauptun⸗ | Überhaupt um dre Sicherſtellung des Inlandsbedarfs tüm- 
gen Hanel, iſt pi feine Mentalität begeidinend, "ir Bringen De 9165 fr die r auler en Cie in 5 dusfuge 
diefe Schilderung des politiſch fo „glänze ichteten“ Blattes erleichterung für die Spekulanten — in dem Augenblick, man 
Hate eren hut 17 an p Enger * ſchmeckt dieſe Preſſe t BR Ye it oat y p uy — erjdeint in 1 
Ente“ ein bißchen ſehr f nach ichen Seeſchlange. Preſſe ein komiſche o mmunikat darüber, wie die Re⸗ 
Wir müſſen Seed — ſie Ln Detern: Nie, langem . die Ausfuhr und den Verbrauch von Roggen zu regeln“ 
verſtehen lernen, mögen fie auch noch jo ſchlecht riechen. eabſichtigt. In dem Kommunikat heißt es, daß die Regierung für 
den Fall, daß eine dem Inlandsverbrauch ungünſtige Geſtaltung 
der Ausfuhr von Roggen angenommen werden müßte, ſie einen 
Ausfuhrzoll für Roggen zur Einſchränkung der weiteren 
Ausfuhr einführen werde. 


Eine Diktatur. 


Beſchwerde der polniſchen Turnerſchaft. 


Der Abg. Czapinski ſchreibt im „Robotnik“ vom Freitag, 
dem 6. Auguſt, folgenden Artikel: 

„Der „Robotnik“ brachte ſeinerzeit eine kurze Notiz über ge- 
heimnisvolle Einflüſſe des römiſch⸗katholiſchen Klerus, 
der es polniſchen Turnern unmöglich machte, an den großen 
Turnerfeiern in Prag teilzunehmen. Die polnſſchen 


Irrlehren auf dem Scheiterhaufen verbrannt wurde. Und der 
Klerus verbot den Turnern, nach Prag zu fahren. Die ganze Ge⸗ 


er Führerſchaft des „Sokol, das in der „Dwu⸗ 
$ grofzönwie“ veröffentlicht wurde. Ein ſchmähliches Dokument! 
Das gleiche Blatt bringt in feiner Ausgabe dom Freita Hören wir nun die offizielle Geſchichte; Im vollen Verſtändnis 
einen „Artikel“, der wie das Berit eines auf bie Pfoten 5 — d 

tenen Hundes klingt. Es ift ein jämmerli Geheul. In 
dieſem „Iyrifchen Gedicht“ vergleicht der „Dziennik“ unſere Re- 
. zus bem era ee das erech⸗ 
eu ufe bekommen wie ein junger Hengſt aug- it N it ie bi 

bee (1 ea. Oe Groest pa Darbet daß die & ‚(nung bemühen jollte Dann wüßte man erſt, wie viel e 
er am Ein 


find und die Fur ift i w the zeigen — 
i r Grift in ſch wa rzer 125 jr ae 


das Seeſchlangenblatt von „Pfoten und n n“ und 
noch verſchiedenen anderen Dingen, die wir angeblich haben ſollen. 
Es ſpricht vom „Deutſchtumsbund“, den das wunderbare 
Blatt entlarvt“ haben will. Es 3 über den Prozeß 


er mit 12 5 3 und dann mit — 
chriftlichen Aufforderung an der Prager ung nicht teilzuneh⸗ 
u 125 zwar wegen der Einfügung der Futzfeter in das Feſt⸗ 
programm. 


Das Miniſterium und die polniſche Turnerſchaft dies, und der 
römiſch⸗katholiſche Klerus das andere. Er „fordert die Turner 
auf“, nur auf ihn zu hören. Was tat die Turnerſchaft darauf? 
Sie bittet den Klerus, wie fie nur kann. Es half nichts. Er 
verbot „ta wi die Teilnahme, obwohl die Turnerſchaft ver⸗ 
ſprach, daß ſie alles meiden würde, was mit Huß irgendwie im 
Zuſammenhang Hände. Wir lejen weiter von dieſer unerhörten 

chichte „Die Verbandsleitung bemühte fih im Einvernehmen 
mit dem Außenminiſterium und mit ſeiner Unterſtützung darum, 
die geiſtlichen Behörden davon zu überzeugen, man die Teil⸗ 
nahme an der Tagung nur auf die Beteiligung an! feng turnes 
riſchen Feiern und gym n Uebungen würde beſchränken 
können, um fich jeglicher Teilnahme an den Hußfeierlichkeiten gäng- 
lich zu enthalten. Die Verbandsleitung ging ſogar ſo weit, daß 
ie erklärte, von den polnischen Turnern am 5. Juli, 
das PER Vortags eee er mau 
mente, die mit ve waren, eingefüg urden, 

h ve die Lei die Einbe⸗ 


zeit die Knie bei der Be lung, denn er 

merfe und keinerlei Anhaltspunkte, lediglich nur 
Behauptungen auf Lager.. Und im hat der 
„Dziennik“ noch keinen Menſchen entlarbt, denn der „entlarvte 
Deutſchtumsbund“ hat, obwohl er nun einige Fahre geſchloſſen ift, 
noch keinen Prozeß gemacht erhalten, man hat ihm gie 
von feinem „Hochve noch gar nichts nachgewieſen, 
AIA e . ee , . Ds 
— ige 5 8 une die Wu redlich bemühen. Keine „Verbrauchsſtatiſtik wird 
bom Fl. Der „Dziennik“, der alle Deutſchen „entlarvt“ haben 

will, hat nur ſein großes, kindliches Gemüt ich i 
den Suea der gangen Welt fo 2 wie nur 
i möglich gemacht. Daß dies Blättlein in der Pocz⸗ 
towa unſere weiß und ſchwarz gemalten Schilder ſtören, ijt 


Getreidemengen 1 will, die ohne 3 i für den Binnen⸗ 


rn 


beamten in Betracht ziehen, dann werden wir ſehen, daß Millio⸗ 


chen. x . i ie 
Sollte er etwa auch bereits vom „preußi Gift“ ange „Und wie ſteht es mit der Ernährung? Gs da zum 
und verdorben ſein? . e Beiſpiel, auf die Tatſache hinzuweiſen, dh de eee in 
Wir haben in Poſen felten einen b mmeren Artitel ge⸗ Polen, im 1925 nur 8,5 Kilogramm kopf betri 
leſen, als dieſen Artikel im Schulmeiſterton. „ 
X * y gia 
Die Prawda" in n, ein Organ, das Herrn Pihfubsti 
nicht wohlgeſinnt ift, bringt die Nachricht, daß der bekannte 
ik PRERA DOtaziftenbund, der Weſtmarkenver⸗ 
a e e e 
er i u T s RA j 
rie Pilſudski eingenommen, vertritt die eg Tinni ER ne a fo ſteht es * 2 mi ge Ahern 
i zum Republikane ennen, R 3 . man enwärtigen Preiſe zum 
55 ar E E VV den Novemberpreiſen ber. dann ſehen wir 4 fie um mins ſich 


z > tandes des Slawi Turnerverbandes 

Kennen, 925 1 zum mg ſtört ihn rden schw. ae I nen dazu verurteilt find, bei dem großen Unterſchied zwiſchen den 8 Be den eien das A 

Toi 1 — rk Fr und der „gien, Hat, — 712 Cintünften unb ben Unterhaltskoſten ſelbſt beſcheidene kulturelle haltsprogramm in Prag 9 und daraus alle Berüh 
mifen dc fein Edib an fündig und weiß ange eee e e 1 8 
einer f ung nicht zu ſo daß dieſe Behörden ſich 


der Reiſe nach Prag kategoriſch widerſetzten.“ 

Mit tiefer Scham die i 
Tamieridon Site unb reg aber es DUE AAA kai a 
verbietet, und die Turner fahren nicht Prag. Allerdings 
änderte das Außenminiſterium, wie das ğ i 

in der zweiten ihä i 


Sen wa ble für 
ul Die un 
teil sonojn Dindel tea al eg in Bolen, Be 


m eor ſchön. Die Taten find bislang nicht H en wir, Ab: uner polniſche gi l 
eweſen. wenn der = deſtens 20 Prozent höher find. Um fo viel ift die Lebensſtufe der A 7 ' 
ena eee die lee Bergin in ae 7 — arbeitenden Maſſen herunter gen. Die Gehälter der Staats⸗ dann * 9 7 tit a eben erte erat 
will, können wir dem polniſchen Staat zu Vereine gratu⸗ beamten find fett mehreren orain en ee 572 f re Organtſationen. 
rend die Teuerung geſtiegen olge davon ift, daß Sie politisch von ber erit des Klerus en 


lieren. Aber der Weſtmarkenperein ſetzt ſich BR en dieſe Be⸗ 


hauptung zur Wehr. Er veröffentlicht eine rung, in der r Em Re iies ernähren, und eine 
ii 2 


icht d b b iſche weitere Folge davon it der Rückgang der produktiven büßen dadu ban f ind! 
Siber & dle Fand d. mhm, 1130 bn 240 er e c fte ber een Ole bes e Dad a a 0 An arg Brig iog win Mag 
wahre Aufgabe. will gar nichts der moraliihen|] Welche Mittel wird nun das „Sanierungskabinett- Gert i ee pi piel hat auch dad Außen⸗ 
Wiedergeburt wiſſen, fondern feinen ar „Weg“ weiter bedenken. Nach einer Erhöhung der Löhne in 83 und miniſterium ben, das neben dem ei der Turner» 
gehen. Kurzum, es ift eine Beillofe ion. ſim Handel ſieht es nigi Jo Tebe aus, und die zbeamten ſchaft ſeinerſetts vom Klerus die Genehmigung für die Ausreiſe 
* Dieb Gere Bartel, ie im vergangenen Monat an ihn mit . iſchen Turner erbeten wollte. wahre Diktatur 
ki“ mit der Weyreuther⸗Affäre, von nden Stala iſtlichen!“ 


Der „Dziennik Poznanis 
der in gang Polen kein Blatt Kenntnis genommen „ ſelbſt 


in Bewegung zu ſetzen, mit „patrios 
tiſcher“ Geduld warten, bis das Anlaſſen der e „Aktuell“ 
í die Lebens 


: A ee würde. die Regierung darüber nachgedacht, wie a 

eine Sa ‘8 e — u ch weg eog 5 r nu uche haltung 18 e Maſſen morgen V ausſehen Republik Polen. 
ner 5 g é , igentlich wird, wenn infolge der nwärtigen ibität der Regieru ; 
Reich nicht die Aus e í verlangt . . gegenüber der 05 alten die Leben i ife in Die B05 Der Miniſterpräſident in Gdingen. 
Kar ear ae I Hub 206 ie „eitblatt" in_jeiner gehen? Wie denkt ſich die Regierung die v igung“ der indus Minifterpräfident Bartel tern abend nach Gdingen abs 
3 ür das fie optiert haben. Alſo Treten Air bie Arbelter bag zwingen Wirz, den gantef um |gereit, un ſich an Ort und Stelle mit dem Stande alen auen 
Weyreuther iſt 1 cher 80 Ber ie kann denn die Erhö der Löhne aufzunehmen. And wie stellt fidh 1 ep in Gdingen näher vertraut zu machen. Der Premier am nächſuen 
Deutſchland die ulieferung eines palniſchen Staatsbürgers ber- gierung Vage der Arbelksloſen bor, äßigen Staats- Dienstag nach Warſchau zurückkehren. Bis dahin wird er vom Innen ⸗ 
langen? Ebenfo gut fönnte dann — mad dieſer Theorie beibilfen leben? Wir haben bon der Regierung wirklich Tapitale | minifter Modstanomsti ; 
des „Dziennik — Deutſ Hand die Auslieferung eines Redal- : für eme „Einfhränfung des Inlandsber⸗ Eine Preſſekonferenz. 
teurs des Dotennik Poznanski“ verlangen, wenn er irgend einen brauch - vernommen. br und bis zu welchem Grade wollte 


Der polniſche Reichsbankpräſident Karpins ki hat eine Preſſe 
konferenz einberufen, um über Fragen zu unterrichten, die mit 
den entworfenen Satzungsänderungen der Bank Polsti im Zuſammen ; 
hang ſtehen. 

Nicht „Danzig“ ſondern „Gdansk“. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Ange: 
„J fits der Anordnung des Danziger Senats, daß ſich die Danziger 
Lehörden, mit Ausnahme Warſchaus, der polniſchen Ortsbezeich⸗ 
nungen bedienen follen, hat der Miniſterrat angeordnet, daß Poſt⸗ 
ſendungen nach Danzig nicht mit Danzig, ſondern mit 
„Gdans!“ zu adreſſieren feien. 


Der Sanierungsverband in Warſchau. 

Am 10., 11. und 12. Auguſt weilte in Warſchau eine Dele⸗ 
gation des Sanierungsverbandes Polens, um den maßgebenden 
Faktoren die Forderungen dieſer Organiſation vorzutragen. Im 
Zuſammenhang damit ift die Abordnung vom Marſchall Pikſudski, 
vom Premier Bartel und dem Miniſter Miodzianowski empfangen 
worden. Geſtern find die Delegierten wieder nach Poſen zurück⸗ 
gekehrt. Zur Delegation gehörten die Herren Mieczys law Paluch, 
Dr. Roman Konkiewicz und Dr. Leon Sur zyns ki. 


Neubeſtellungen. 

Das Eiſenbahnminiſterium hat dieſer Tage, nach 
einer Meldung der „Rzeczpospolita“, im Hinblick auf den ger 
ſteigerten Export 110 Lokomotiven des Typs „Decapot“ beſtellt. 
digung des Inlandsverbrauchs erklärt. Wie die Regierung die Es haben ausſchließlich Inlandsfabriken Beſtellungen erhalten, 
das nach dieſer polniſchen Preſſe zu ſchließen, turmhoch über Forderungen des Rates behandeln wird, dadurch wird fie ein Zeug⸗ und zwar die Warſgawska Spólfa Akeyina Budowy Parowozow 
den deutſchen Menſchenfreſſern ſteht nis von ihrem guten Willen ablegen.“ (40 Lokomotiven), die Fabrik in Chrzanów (40) und Cegielski (80 

- Kohlenwagen find bei Lilpop, Rau und Loewenſtein, Zielemiewsli 


tſchen Wü nträger ſchwer beleidigt hat, was ihm ja für ge⸗ w I die Regi den Verbr. eines Privatarbeiters oder ei 
wöhnlich nicht ſchwer fällt. Und eine ſolche Praxis würde woh erung den auch 3 ober eines 
os fo 5 Blat wahrſcheinlich 2 — Wir bringen Sioaisbeamlen 
diefe neue Anſchauung vor, um zu zeigen, wie merkwürdig 
erfahren und verwirrt dies irn ift, das ſolche „juriſtiſche 
Nene auftuſtellen wagt. ei 

Als vor einem Jahre der grauen Mörder Dehnke in 
Schleſien mit ſeinem gräßlichen — hi der Menſchenfreſſerei 
die rer m praen er ta nna 1 
e ätter mmen, in aller ms 8. R ö PR 2 ý 4 
lofigkeit von den „deutſchen Kenſchenfreſſernt u ſprechen. Gin- Ale zum Beispiel die Chjena⸗Piaſten mit dieſer „Bilanz 
zelne Blätter brachten die Meldung unter den Heben 
dem Lande der nſchenfreſſer“ uſw. Wir haben mit einem 
Achſelzucken des Bedauerns dieſe traurigen polniſchen Blätter 
erwähnt. Und wir haben ſeinerzeit geſagt, was e 
würde, wenn ein ähnlicher Fall in Polen vo 
würde und wenn irgend ein geſchmackloſer Schmutzfink ähnlich 


ur 1 7 5 — tritt, dann muß n ohl jagen, 
aft profeſſoriſcher Dilettantismus ift. Die Regierung iſt in die 
„Handelsbilanz“ vergafft und darum io daß fie möglichſt 
n 


Die glängenditen Bilanzziffern werden demgegenüber zu leerem 
Lobgetön und in den Augen der Bevölkeru 8 zum Spott 
überihre Not. Hier helfen keine „Be ungen“ der tiſti⸗ 
ſchen Kommiſſion, die ſo konſtruiert ſind, daß ſie ſich irgend einer 
Darſtellung macht Fri Menſchen erſchüttern, und man wendet W 


i tſetzt ab. we i 
Raben ge1&ttigt und der poinifen Slatifit werden 
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—Voſener Tageblatt. >—- 


Schweres Eiſenbahnunglück bei München. 


12 Zote, T Schwerverletzte. — das Erplofionsungläd bei Budapeſt. 


München, 18. Auguſt. Die Reichsbahndirektion Mü i 
mit, daß der beſchleunigte Perſonenzug er n, 
3.58 Uhr ab Regensburg, in der Nähe von Langenbach bei Frei“ 
fing auf bisher unaufgetlärte Weiſe entgleift iſt. Zwei bis 
drei Perſonenwagen des Zuges find umgeſtürzt, mehrere Perſonen 
getötet und verletzt. Ein Hiffszug ift zur Unfallſtelle abgegangen. 

Von der Betriebsinſpektion bei der Reichsbahndirektion Mün⸗ 
chen wird mitgeteilt, daß bis jetzt 12 Perſonen als tot, 7 als 
ſchwer und 20 als leicht verletzt feſtgeſtellt wurden. Es handelt 
idh um den beſchleunigten Perſonenzug Berlin —-München Nr. 858. 


Große Exploſtonskataſtrophe bei Budapeſt. 

Budapeſt, 12. Auguſt. Heute abend ereignete fih in der auf 
der Donauinſel Cſepel bei Budapeſt liegenden Munitionsfabrik 
von Manfred Weiß ein folgenſchweres Exploſionsunglück. In den 
Gebäuden der Fabrik, die ſich nach Kriegsende mit der Herſtellung 
von Pulver, Munition ſowie von Textilwaren beſchäftigte, lagerten 
große Vorräte an Pulver, Granaten, Schrapnells uſw. Gegen 
lieben Uhr ertönte plötzlich eine außerordentlich heftige Deto- 
nation, der in Abſtänden von etwa einer halben Stunde vier 
weitere folgten. Aus bisher unbekannten Gründen ſind 
die Munitions- und Pulverbeſtände in Brand geraten und explo⸗ 
diert. Die Folgen der Exploſion waren furchtbar. Die in der 
Nähe der Lagergebäude liegenden Bauten ſtürzten, wie dieſe 
ivici el. Sele im weiteren Umkreiſe wurden zahlreiche 
Gebäude beſchädigt. In Eſepel wie auch in den weiter entfernt 
liegenden Dörfern blieb keine Fenſterſcheihe ganz. Das Ge- 
meindekrankenhaus in Cſepel geriet ebenfalls in Gefahr, ſo daß 
die Kranken abtransportiert werden mußten. Die ganze Inſel 
bietet ein Bild furchtbarer Zerſtörungen. Das infolge der Explo⸗ 
fion ausbrechende Feuer konnte nur mit Mühe auf feinen Herd 
beſchränkt werben. 


Um deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund. 


Berlin, 14. Auguſt. (R.) Die am Donnerstag bis in die 
ſpäten Nachtſtunden geführten Verhandlungen im Kabinettsrat 
find geſtern zu Ende geführt worden. Grit geſtern fand der 
Außenminiſter Dr. Streſemann Gelegenheit, über die Außen ⸗ 
politik Bericht zu erſtatten. Gleichzeitig wurde über den Ein- 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund verhandelt. 
Deutſchland werde keinesfalls ſeinen Eintritt in den Völker⸗ 
bund mit der Beſatzungs frage in Zuſammenhang 
bringen, noch ſeine Mitgliedſchaft von irgend welchen be⸗ 
ſtimmten Zuſicherungen in der Beſatzungsfrage abhängig 
machen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die deutſche Regierung 
immer und immer wieder auf die übermäßige Truppenbelaſtung 
hinweiſt. Wie es ſcheint, hat Frankreich in dieſer Hinſicht die 
Abſicht, weitere Zugeſtändniſſe zu machen. Zu erwarten 
find jedenfalls die Erörterungen in dieſer Hinſicht und die Räumung 
eines Teiles der jetzt noch beſetzten Gebiete. 


Was deutſchland zahlt. 


Das Bureau des Generalagente i 
yoeröffentlicht die Ueberſicht uber die R 
9 Annuitätsjahre (bis zum 31. Juli 1926). Danach betrugen 
= se aus dem Haushaltsheitrag im Monat Juli 20 000 000 
rs ark, Geſamtſumme bis zum 31. Juli 1926 230000000 M., aus 
er, Deiörberungstteuer 22908 366,26 M. baw. 215 350 119,08 M. 
= 5 der Reichsbahn⸗Revarations⸗Schuldverſchreibungen 
Obligatt zw. 500 000 000 M., aus der Verzinſung der Pouline 
gationen im Juli keine, Geſamtſumme bis 31. Zuli 62 500 000 
92975 im Juli 115 066.46 Mark, 

224 380.12 M. 


rankreich im 
7 416 171.25 M., 
Serbiſch⸗ 
Rumänien 


von 
e ich 


M., für das 


Teilablommen im engliſchen 
Bergarbeiterſtreit. 


Mansfield, 14. August. (R.) Zwiſchen der Arbeitnehmerſchalt 
und den Grubenbeſitzern werden Verdandlungen geführt über die 
Aufnahme der Arbeit auf einer Anzahl von Gruben in Notting- 
hamſhire und Derbyſhire. el den Verhandlungen werden 
zwiſchen beiden Gruppen noch Streitigkeiten über einen 7% Stundentag 
geregelt. Gleichzeitig kommt auch der Puntt in Betracht, wonach die 
Arbeiter annähernd die alten Löhne erhalten ſollen, die ſie vor dem 
Streik erhielten. Ob dieſe Verhandlungen zu Ende geführt 
werden, iſt zumindeſtens noch zweifelhaft. 


Deutſches Reich. 


Die Einnahmen der deutſchen Steuerbehörden. 
Berlin, 14. Auguft. (R.) Nach einer Meldung der deutſchen 
Steuerbehörden haben die . an Steuern 708 Millionen 
betragen. In den letzten Wochen iſt eine Beſſerung der deutſchen 
Wirtſchaftslage unverkennbar. Die Erwerbsloſigkeit werde durch 
die in Angriff genommenen Bauten abnehmen, doch 


natürlich nicht 
gang verſchwinden konnen, doch hofft man auch dem abzuhelfen. 


Betriebsunfall. 
Auguſt. (R.) Auf der Kolerei des Schachtes der 
irate ein mit vier Perſonen beſetzter 

Muldenſchipper eine drei Meter hohe Böſchung herab und begrub 
die Arbefler unter ſich. Einer der Arbeiter wurde ſofort getötet 
und die drei anderen leichter verletzt. 

er Kreufer „Hamburg“ in SP. f 

Kobe, 14. Auguſt. (R.) Der Kreuzer „Hachburg e geren 

lach einem 1 Aufenthalt nach Nagaſaki egen, De 
Leuiſchen veranftalteten in den Klubs verſchiedene e ries 
und Spantſeſte für Offiziere, Kadetten und chef À e 
lapaniſchen Behörden, die Bevölkerung und die Preſſe egeigien 
cine lehhafte Freude über den Beſuch des Kreugers. Beim 
ſchied wurde die Einladung für einen baldigen weiteren 


Hamborn, 14. 
Gewerkſchaft Thyſſen 


Soweit bisher feſtſteht, find 14 Tote und 28 Verlehte gemel- 
det. Beide Ziffern dürften jedoch noch eine Erhöhung erfahren. 
Militär und Polizei wurden an die Unglücksſtelle kommandiert, 
um den Rettungsmannſchaften und der Feuerwehr Hilfe zu 
leiſten. Die Inſel ift wegen der Möglichkeit weiterer Exploſionen 
polizeilich abgeſperrt. 

Aa A 3 u Pos iſt die un „gaplofion in einer 

ütte erfolgt u ächſtli 

8 über. Mezrere a ainge fub Toner befahl 
igt. er Brand ijt im Zunel riffen. 
Telegraphenlinien ſind zum Tell unterbrochen. 


Bis Mitternacht 300 Verletzte geborgen. 


Wien, 18. Auguſt. Nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe aus Budapeſt find bis Mitten auf der Inſel Cſepel 
200 Verwundete geborgen worden. 50 Schwerverletzte find in die 
Budapeſter Hoſpitäler eingeliefert worden. Die genaue Zahl der 
Verwundeten wird ſich erſt heute feſtſtellen laien. Ueber die 
Urſache der Exploſtion wird berichtet, daß ein hölzerner Schrank 
in Brand geriet und die Flammen ein anikionsteger erreichten, 
bevor noch Löſchvberſuche unternommen werden konnten. Die 
Menge der in die Luft geflogenen Exploſipſtoffe wird auf 20 000 
Kilogramm geſchätzt. Die Wirkung der Exploſton war ver⸗ 
heerend. In einem 20 Kilometer von der een liegenden 


Telephon- und 


Ort waren alle Fenſter zerſtört je Fenſterrahmen aus den 
Mauern geriſſen. Zahlreiche n e sſtätte entfernt lie⸗ 
gende Häuſer mußten wegen Einſturzgefahr geräumt werden. 
Die Budapeſter Hotels ſind mit Flüchtlingen überfüllt. Da bei 
der Oberſtadthauptmannſchaft der Ver aufgetaucht iſt, daß 
das Unglück auf einen An ſchlag zurückzuführen ift, wurde für 
ſämtliche Poligeimannſchaften ern e Alarmbereitſch ft angeord- 
net. Die Unglücksſtätte iſt in weitem Umkreiſe durch Militär und 
Polizei abgeſperrt. s 


EEE aloji fanden Doutje 
freundliche Kundgebungen von der Stadt ſelbſt fanden ti 


Das Oberkommando Mainz kommt nach Metz. 
Mainz, 14. Auguſt. (R.) Wi : wird, ſollen die Truppen⸗ 
körper, die bisher in Mainz e mit ihrem Ober⸗ 
. ee und 08 werden. Das Oberkommando 3 
in Mainz abgelöft und von de x do der Feſtun 
weitergeführt werden. eee nTn ga a 


Gertrud Ederle in Stuttgart. 


Donnerstag nachmittag um 5 uhr iſt die Kanaldurchſchwim⸗ 
merin Gertrud Ederle zum Beſuch ihrer ſchwäbiſchen Heimat in 
Begleitung ihrer älteſten Schweſter in Stuttgart eingetroffen. 
Auf und vor dem Bahnhof hatte ſich eine ungeheure Menge ange- 
ſammelt, die die kühne Schwimmerin mit Begeiſterung begrüßte. 
Vertreter der Schwimmvereine trugen ſie auf den Schultern vom 
Bahnſteig zur Bahnhofshalle, wo fie von einem Vertreter der 
Stadt und dem amerikaniſchen Konſul herzlichſt willkommen ge⸗ 
heißen wurde. Von Stuttgart fuhr Gertrud Ederle im Auto nach 
Biſſingen bei Kirchheim zu ihrer Großmutter. 


2 Aus anderen Ländern. 


der Beſatzung überreicht. 


hen eine Kontingentierung. 
ſowie eine Regulierung der i i Was bie 
mitteleuropäiſchen Staaten anbetrifft. 
Abkommen für die Kontingentierun flon ; 
und auch einige Zweige der öſterreichſſchen Induſtrie einbegriffen. 
Eine Arbeiterdelegation bei Poincaré. 


Paris, 14. Auguſt. (R.) Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
empfing geſtern eine Delegation der Arbeiterſchaft, die mit dem 
Miniſter über die Erregung in der Arbeiterſchaft verhandelten. Die 
Arbeiterſchaft iſt über die ſchlechte Lage des Franken aufgebracht und 
beſonders über die bisherige 
geſetze durch den Senat. Poincaré 
verſprach Maßnahmen zu ergreifen, um die Notlage der rbeiterſchaft 
zu beſſern und auf den Senat einen Druck auszuüben, damit dieſer 
das Sozialverſicherungsgeſetz bei der nächſten Seſſion erledigt. 


zwiſchen den franzoͤſiſchen und 
angeknüpft worden, um eine 
ſchwebenden Schulden deuten de Belgien ſchuldet Frankreich 
ungefähr 310 Millionen F 
Baffenſtinſtand von 


Frankreich zuſtehen, zurückz 
Die „Times“ über die Abrüſtung Dentſchlands. 


Paris, 14. ngii (R.) fi i à 
einer ihrer legten Nummern in zufriedener Weiſe mit der Regie⸗ 
rung Poincaré, der Schritte unternommen habe, um 
ſatzungstruppen in Deutſchland zu vermindern. „Keine Aktion 
des Mannes,“ ſo ſchreibt das Blatt, „der die Beſetzung der Ruhr 
vorgenommen hat, könne Deutſchland 
ſchaffen, als dieſe.“ Das Blatt behandelt 
Ausführungen 
nuch nicht ganz (!) na ekommen fei, und jagt: „Wenn 
der gute Wille vorhanden ſei, 
weg kommen, geradenwegs geben und nicht mit ber- 
artigen Beſchwerden und kleinlichen Sachen auftrumpfen.“ — 
(Sehr richtig! Red.) 


Der engliſche Bergarbeiterſtreik und die Regierung. 


London, 14. Auguſt. (R.) Die Regierung läßt alle Meldungen 
kategoriſch Gehen e wonach fe die Abſicht habe, in der 
kommenden Woche mit den Bergarbeitern in Verhandlungen zu 
treten, um eine Daene des Streikes herbeizuführen. Die 
Bergarbeiter wären zu fo chen Verhandlungen ſelbſtverſtändlich 
bereit. Ob ſie von ſich aus neue Vorſchläge machen werden, i ſt 
noch nicht bekannt. Das Zentralkomitee hat eine Erklärung 
des Selretürs des Verbandes veröffentlicht, in der es wie folgt 
heißt: „Wir haben genug gelitten und wir werden nicht dulden, 
daß wir noch mehr leiden müſſen.“ 


Die Kohlenzufuhr nach England. 
London, 14. Auguſt. (R.) Nach Liverpool kommen, wie Reuter 


Beſuch!] meldet, ſoviel Kohlentransporte an, daß beſondere Halden gebaut 


Mehrere Straßenzüge find ſchwer beſchä⸗ 9 


Die „Times“ beſchäftigen ſich in 
die Be⸗ 


ps Genugtuung ver- 
n in feinen weiteren 
e einzelnen Punkte der Abrüſtungsfrage, 
wonach Deutſchland den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 


nn könne man über alles hin- 


werden müſſen, um alle die Kohten zu raffen. Die meiſten Kohlen 
ſtammen aus dem Kontingent, ein kleiner Teil nur aus Amerifa. 


Verkehrsunfall in London. 


5 London 14. Auguſt. (R.) Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einer Straßenbahn und einem Autobus in einer Straße, die ſehr 
belebt iſt, wurden zwanzig Perſonen verletzt, ſechs davon ſehr ſchwer. 
für beide Teile der Präſident der Schweizer Bundes 
ſt * ſein ſoll, deſſen Schiedsſpruch ſich beide Staaten fügen 
w j À 


Neue Ueberfälle bulgariſcher Banden, l 
Belgrad. 14. Auguſt. (R.) Aus Uestüb wird gemeldet, daß 
am Freitag abend eine neue Bande über die ſüdſlawiſche Grenze ger 
angen ift, Es ift eine ſtarke Bande von Komitatſchis, die auf dem 
Rückwege infolge dichten Nebels den Weg verfehlte und auf einen 
ſüdſtawiſchen Poſten ſtieß. Es entwickelte fih ein regelrechtes Feuers 
geſecht. wobei zwei der Komitatſchis tot am Platze blieben. Den 

übrigen Mitgliedern der Bande gelang es, zu entkommen. 
— —— — —— — 


Letzte Meldungen. 
Die Eiſentruſtverhandlungen. 

Paris, 14. Auguſt. (R.) Die Beſprechungen Deutſchlands 
und franzöſiſcher Vertreter der Eſſeninduſtrie in Paris fil Toei 
gediehen, daß der Vertrag zwiſchen den Staaten unterzeichnet 
worden iſt. Der „Neuyork Herald“ ſchreibt darüber: Der Stahl⸗ 
truſt der vier kontinentalen Länder werde im Ausfuhrhandel auf 
Amerika und England einen ungeheuren Druck ausüben 
und einen ſchweren Schlag führen. Der Vertrag kann unter Um⸗ 


ſtänden dazu führen, die beiden Staaten von den Märkten in 
Kanada und Japan zu vertreiben. 


Die Ankunft der deutſchen Expedition in Tſchita. 
Berlin, 14. Auguſt. (R.) Die Expedition der deutſchen Luft⸗ 
hanſa iſt, wie aus Moskau gemeldet wird, geſtern in Tſchita ein⸗ 
getroffen. Die Landung hat ſich vollkommen glatt voll⸗ 
wen Nach einigen Tagen Aufenthalt wird die Expedition weiter⸗ 
tegen. 


Der Konflikt zwiſchen Primo de Rivera und der 
Regierung. 

Paris, 14. Auguſt. (R.) Nach Madrider Meldungen kommt 
der Miniſterratsſitzung, die am Montag ſtattfinden ſoll, eine be- 
ſondere Bedeutung zu, weil in dieſer Sitzung der Konflikt zwiſchen 
der Regierung und dem ſpaniſchen General Primo de Rivera bei⸗ 
gelegt werden ſolle. Primo de Rivera ſoll von ſeinem Aufenthalt 
in Santander zurückkehren, um an dieſer Sitzung teilzunehmen. 
Die Tagesordnung umfaßt an erſter Stelle den Konflikt zwiſchen 
der Regierung und der Armee und die Streitigkeiten zwiſchen 
Primo de Rivera und dem Offizierkorps der Artillerie, deffen 
Oberbefehlshaber zurückgetreten iſt. Die meiſten der durch den 
Nachfolger des Oberbefehlshabers der Artillerie beförderten Offi- 
ziere ſind zurückgetreten. 


Eine Exploſionskataſtrophe in Ungarn. 


Budapeſt, 14. Auguft. (R.) Neber das Exploſionsunglück auf 
der Donauinſel gibt der ungariſche Innenminiſter folgende Er- 
klärung ab: Die Exploſion iſt nicht, wie vermutet wurde, durch 
einen Anſchlag, ſondern durch Selbſtentzündung ent⸗ 
ſtanden. Die Meldungen, worin dies beſtätigt wurde, treffen alſo 
nicht zu. Der Zuſtand der bei der Exploſtion Verwundeten gibt 
zu keinen weiteren Beſorgniſſen Anlaß. Die Interalliierte 
Kontrollkommiſſion will, Meldungen zufolge, Schritte unternehmen, 
um die Lage zu prüfen. Die ungariſche Regierung gibt an, daß 
ſie in allen Teilen die Beſtimmungen erfüllt habe, indem in der 
Fabrik nicht mehr Munition lagerte, als nach den Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages zuläſſig war. 


Ein neuer Reichsſchulgeſetzentwurf. 

Berlin, 14. bo (R.) Wie gemeldet wird, hat Reichs⸗ 
miniſter Dr. Muela einen neuen Reichsſchulgeſetzentwurf ein⸗ 
gebracht, der bei der nächſten Zuſammenkunft des Kabinetts er⸗ 
ledigt werden ſoll. Das Reichswahlgeſetz ijt noch in Arbeit, 
wird jedoch bis zum Zuſammentritt des Kabinetts auch fertig⸗ 
geſtellt ſein. = 

Forderungen der Hohenzollernfürften, 

Berlin, 14. Auguft. 955 Meldungen zufolge, wonach der 
Generalbevollmächtigte der Hohenzollern mit neuen konkreten Vor⸗ 
ſchlägen an die deutſche Regierung herangetreten ſein ſoll, treffen 
nicht zu. Dagegen habe die preußiſche Regierung in einem Schrei⸗ 
ben an den Generalbevollmächtigten bekannt gegeben, daß ſie 
bereit ſei, unverbindliche Beſprechungen über die Möglichkeit 
einer gegenſeitigen Verſtändigung prüfen zu laſſen. 


Das neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm. 


Berlin, 14. Auguſt. (R.) Nach dem neuen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm foll die deutſche Regierung einen Borſchuß von 
100 Millionen Mark zu Wohn ungsbauz wecken gewähr⸗ 
leiſten, wodurch 20 000 neue Wohnungen gebaut werden und da⸗ 
durch 60 000 Arbeiter zwölf Monate lang beſchäftigt fein folen. 


120 Perſonen ertrunken. 

London, 18. Au 9 In Nojirimachi (Nordjapan) ſtürgte 
geſtern anläßlich der Fe er des Lunafeſtes eine von Menſchen über⸗ 
füllte Brücke zuſammen. Infolge der kürzlichen ſchweren Regen⸗ 
fälle war die Strömung des Fluſſes außerordentlich ſtark. Hunderte 
bon Menſchen, darunter viele Frauen und Kinder, wurden von 
ihr fortgeriſſen. Man rechnet damit, daß etwa 120 Perſonen er⸗ 
trunken ſind. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


DieMarke des Kenners! 


AN Aula 
Nenariige Teherkonsiruktion. 
Verlikaler Kugelireilani. 
Eleyante Banari. 
Tieisehwarze Ema illierung. 


TRJ-Milchsenarutorens mn i 


werden preiswert unter günstigen Zahlungsbedingungen, 
verzollt ab Danzig oder poln. Versandlägern geliefert durch 


ERWIN UTHKE, Gdansk 


Telefon Nr. 7788 Böttchergasse 25-27 P. A.: Dewexport. | 


Aus einem arbeitsreichen Leben entriß uns der Tod 
unſern lieben, guten, treuſorgenden Gatten, Vater, Schwieger⸗, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Prinzlichen Revierförſter 


star Pawlas 


im 67. Lebensjahre. 
In tiefſtem Schmerz 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Bralin (Polen), den 12. Auguſt 1926. 
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 3 Uhr vom Bet- 


ſaal der evangl. Schloßlirche nach dem ſtädtiſchen Friedhof in Groß 
Wartenberg (Deutſchland) ſtatt. 3 


| Rzeczypospolitej 9 
Anfang 9% Uhr 


der vornehme 


i inge. 
„Dancing 
| Kabarett - Einlagen. 
Neues Programm! § 
Solide Preise. 


JEDENMAND 
Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
į 1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 
Drogerie „Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
vis à vis Stadt-Krankenh. Einige Schüler(innen) finden 


j En gros bei ö pi 
i ' ute Penſion 
j Naprzód Warszawa, Solee b a dan en Non 


A Uebernimmt Vertrieb 
133 8 rti geb. Schubert, LESZNO 
er. pon oe iken, ul. Paderewskiego Nr. 4 


rr 


ebd ̃ ͤ¹Ps... ll —n .... a ER 
0900802009800090200006000000000006600000000008020000008900 


ZUR SAISON! 


Empfehle rauchlose Jagdpatronen Rottweil Rot, Eley u. a. Fabrikate. 
Rehplatten Buttolo u. a. Jagdutensilien. Versch. Büchsen-Munition, 
Jagd- u. Sportgewehre jeder Ausführung, als Doppelflinten, Bock- 
büchsflinten, Doppelbüchsen, Dreiläufer mit 1 u. 2 Kugelläufen, 
Pirsch-, Repetier- u. automat. Büchsen, Kleinkaliberwaffen, Luft- 
gewehre, Scheiben u. automat. Pistolen. 
Spezialität: Hochgeschwindigkeitsbüchsen 7 u. 8 mm, erstklassige 
Jagdgläser u. Höchstleistungs-Zielfernrohre. Genaues | Aufpassen 
derselben, Einschiessen, Reparaturen, Neuschäftungen und Um- 
änderungen, Wurfmaschinen, Asphalttauben, Raubzeugfallen Fabrikat 
E. Crell & Co. Haynau in Schles 
Reichsortiertes Lager von Angelgeräten, als Rollen, Schnüre, 
Bambus- u. gespliesten Ruten, Spinner, Nachtschnüre, Stellnetze 
für Sportangler pp. 


EUGEN MINKE 


ul. Gwarna 15. Poznań Telephon 2922, 


Alleinvertreter der Gewehrfabrik Greifelt & Co, Suhl 
u. Vertreter der Gewehrfabrik F. W. Heym, Suhl i/Thürg. 


92999989009992000008® 0002002006090209000000909000809860000008099 
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Am 11. August verschied nach schwerem 
Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter 
Vater, Schwiegersohn, Schwiegervater, Groß 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Justizrat 


m 2 
Louis Salinger 
im 66. Lebensjahre. 

Breslau, Brandenburgerstraße 50. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Thekla Salinger, geh. Lewin 

Charlotte Gerson, geb. Salinger 

Dipl.-Ing. Gerhard Salinger 

Riehard Gerson. 


©90989290029999995® 


00298089 9099899990596 9099908969009 see 


Die Beerdigung hat am 13. d. Mts. stattgefunden. 


Zurückgekehrt 
Zahnarzt Goritz 


Al. Marcinkowskiego 28. Iel_5155. 


II 


Poznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 

S (Haltestelle d. Straßenbahn 
ser ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna, 

ER Moderne 


A Grahtfenkmäler | 


und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Ñ W Schalttafeln, Waschtisch- 
A 8 55 Aufsätze. 
me Sämtliche Marmorplatten. 
AufWunseh Kostenansehläge. 


i i| i f i | | | | 
mit 15—20000 zl an reeller Firma bei Sicherſtellung des 


Kapitals oder Kauf eines Geſchäfts. Offerten unter 1700 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


: Fritz Schulz jun. G. mb. H. Danzig. 
abriklager M. Tita. Poznan, Grochowe Łąki 4. Tel. 3703. 


1. Debic (Köln) 
2. Brilla (Oberschlesien) 
3. Willing (Berlin) 


Konzertanfang 8 Uhr. 


Grosses Internat, 
Ringkampf-Turnier 


am Oberschles. Turm. 
Heute, am Sonnabend, 
den 14. d. Mts., ringen 


Mayer (Sachsen) 
Stange (Hamburg) 
Ferestanoff (Bulgarien) 


E 4. Thomson (Neger-Westindien) Le Condé (Luxemburg) 
Beginn der Kämpfe 8,30 Uhr. 


ACHTUNG! 


Ausflugdampfer mit Musik von Poznah nach Puszezykowo. 


Abfahrt: Poznan, (Kreuzkirche) 9 und 13% Uhr. 
Ankunft: 13 und 21 Uhr. 


Preise der Plätze wie bisher. 


Poznan, 


Legluga Mielkopolska Tama Garbarska 26. 


Kanie oder 


achte Gif, 


ca. 10000 Dollar ftehen zur Derfügung. 
Angebote unt. 1694 an die 84511. d. Bl. erbeten. 


6 Hoden alte Schäferhunde, 


Eltern in S. V. eingetragen, hat abzugeben. 
Zamek Przyszowice, pow. Rybniki, 


. — 
l Ankänje u. Berkünfe 


Au fo 


Perſonen-Wagen, neu oder 
neuwertig, zu kauf. geſucht. 

Angebote mit allen Einzel⸗ 
heiten u. Preis u. R. ©. 1711 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


(Mollmobil) 3 ½ P. S., 1 zyl., 
D. K. W⸗Motor Zweiſitzer, gut 
erhalten, für 1200 Zlofy zu 
verkaufen. 
Kroll, Poznan, 
Górna Wilda 61, III. 


Wunzennusgasung, 


auer 6 Stunden — 
Einzige wirksame Methode 
AMICUS, Seren 
1511 


Poznań, ul. Małeckiego 


Sichere Eriltenz! 


Haus 


mit einem gut eingeführten Café 


u. Garten in einer mittleren 3 


Provinzſtadt mit höhereu Schu⸗ 
len, Gericht uſw. (12000 Ein⸗ 
wohner), in der Wojwodſchaft 
Poznan, evtl. einzeln (Haus 
oder Café), familienhalber ſo⸗ 
fort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Genoſſenſchaft u. auch 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unt. „Kaffeehaus“ 
an „Bar“, Bydgoszcz, 
Dworcowa 72, erbeten. 


— — nn 


Waſſerdichte, 


imprägnierte Pläne für Wagen, 
Schober, Waggons und dergl. 
Erntepläne, auch Stoff meter⸗ 
weiſe, am billigſten in der Groß⸗ 
handlung Kazimierz Twa- 
romski, Poznan, Stary 
Rynet 76. J. Etage (vis à- 


vis der Hauptwache). 


4 Paare: 


Dachs-Hündin, 2 jährig, 
raſſerein f. 301 zu verkaufen 
Poznań, ul. Chelmon - 
ſtiego 21, I. Etage. 


Kalalog 


über 10 000 galante u. wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bücher gratis! 


Verlag Gazda, Wien. . 


Himmelpfortgaſſe 11. 


Nähatbeif 


jeder Art bei ſoliden Preiſen 
wird angenommen. Off. unt. 
1620 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


E 
Gut möbl. Frontzimmer 
ke Cing., fof. od. jpät. z. verm. 
oznan, Fr. Ratajczaka 34, ILL. 


Freundlich ſauberes gut möbl. 
immer 

von ſofort od. 1. 9. zu verm. 

Kochanowskiego 1, II r. 


Smi Zimmer 


möbl. 
ſucht beſſ. Herr, Kfm., fep. Ein⸗ 
gang, mit Möglichkeit Telephon 
anzulegen. Eigene Betten und 
Wäſche vorhanden. Off. unter 
1707 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Tauſchgeſuch: 

2- Zimmerwohnung mit 
Küche und Nebengelaß gegen 
eine ſolche mit 3 Zimmern. 

Offerten unt. 1710 an die 
Geſchäſtsſt. d. Blattes erb. 


eee 222 588: 


ERDMANN KUNTZE 


||Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmsier 
Herren- U. Dumen Hoden 


Lager. 
e in prima Hoierne 
ngendon f, 95 7770 Fraek-Anzüne 
Fällen innerhalb. - Ê S 
| Fälten een. | = Id AuSlÄNLSCHER | n bertel 
PTI 2 
Stoflen. 5 
a E 


® E | 
Gelieferie Stoffe werden zuersiklass. Verarkeitung angenommen, 


à Kabarett 
Moulin Rouge 


Tel. 3369. Boxmnanı, Kantaka8/9. Tel. 3869. 
1. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). 
Feder: I, und 16. d. Mags. 


rr 


Sro gramm Wechsel. l 
H e A 7 Mdssige l 
H 2 en. Preise. 

a Telefor: 


Kantaka Z 
8-9 


Täglich 8 Auftreſen 
von in- und ausländischen Nünstlern 
Stimmungs -Musik :: Mlassische Musik | 


Sintritt frei 2 Mässige Preise 
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Tunern ml 


Im Silesia- Restaurant 


® 


Poznan, Piekary 19 bei Schrell. g 
Taglish Spozielltäten 


Reichhalti ‚Speisek 
Frühstückkarte zu aiben Preisen, 


UE eee eee eee: iner 


Von der Neise zurück 
Otto Westphal, Zahnatelier 


Aleje Marcinkowskiego 8. Telephon 3167. 


Helt. Kaufmann 3. Il Beamter 


eye, wing die Bekanntſchaft men 


Vermdgen, wünſcht die 
wirtſchaftl. gut erzog. und muſik. jungen Dame im Alter von 
24— 28 Jahren. mit etwas Vermögen, wenn mögl. auch der 
oln. Sprache mächtig, kennen zu lernen. Offerten mit 
ild, welches retourniert wird, unter K. 1712 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Diskretion Ehrenſache. 
Erfinder erhalt. koſtenl. Rat- 
ſchläge über Patent- Gebrauchs Die Beleidigung, 
mufter und Warenzeichen in die ich Fr. Hedwig Haupt 
Deutſchland. Patent⸗Ingenieur aus Pecna zugefügt habe, 
Mag Berger, Breslau V, | nehme ich hiermit zurück. 
Jimmerſtr. 6. Emilie Häntſchel. 
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Das ideale Hautpflege 
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Sonntag, 15. Auguſt 1926 
Das Studium in Polen. 


Aufklärungen für die deutſche Jugend. 
(Fortſetzung.) 


Welche Studienmöglichkeiten und wo 
Polens gegeben? 
Katholiſch⸗theolo 


ſind dieſe innerhalb 


b iſche Fakultäten beſt 

Univerſitäten in Warſchau, Krakau und Lemberg. i ur an Pig 
geliſch⸗theologiſche und eine griechiſch⸗ortho⸗ 
Doge Salullät an der Warſchauer Univerfität, Außerdem beſtebt 
das ſchleſiſche Prieſterſeminar zur Heranbildung katholiſcher 


Prieſter in der Wojewodſchaft eſien (bei Kattowitz). In Poſen 
beſteht ein evangeliſches Predigerſeminar. ER Evd der 
Rechtswiſſenſchaften beſtehen an den Univerſitäten 


Warſchau, Krakau, Lemberg, Wilna, Lublin *) und 1 An 
dieſe Fakultät iſt in Poſen eine Abteilung für Volkswirt⸗ 
ſchaftslehre und Staatswiſ 21 „ an den an= 
deren Univerſitäten eine Abteilung für Staatswiſſenſchaften und 
Verwaltungsweſen angegliedert. n Warſchau beſteht 
eine ſelbſtändige, in Krakau eine der juriſtiſchen Fakultät unter⸗ 
geordnete Szkoła nauk politycznych (Schule der Politik) — (eine 
rechts und ſogialwiſſenſchafkliche Fakultät beſteht auch an der 
„reien polniſchen Univerſität“ (Wolna wszechnica polska) in 
Varſchau). Hinzuzufügen ift noch, daß an der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerſität Lemberg die Hörerzahl auf 300 Mann be- 
ſchränkt ift und ein entſprechendes Aufnahmegeſuch (fiche unten) 
eingebracht werden muß. 

„Mediginifhe Fakultäten beſtehen an den Unives⸗ 
täten Warſchau, Krakau, Lemberg, Wilna und Poſen. Bemerkt 
ei, ae hier die Hörerzahl auf 100—120 Hörer beſchränkt iſt 
und r ein beſonderes Aufnahmgeſuch a ae werden muß. 
An der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Poſen beſteht auch 


f BEER T 855 nI 7 — erkurſus, der ſowohl als upt⸗ 
f i : x 
fach wie auch von 7— 5 r Medizin oder Philoſophie als Neben 


„Das Studium der phikoſophiſchen Berufsrichtung ift an der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſitäten A War hr Krakau, 
Lemberg, Wilna, Lublin und Poſen und an der philoſophiſch⸗ 
pädagogiſchen Fakultät der Wolna wszechnica polska in War- 
ſchau möglich, wobei ih ift, daß an dieſen Univerfitäten 
— außer Lublin — dieſe philoſophiſche Fakultät ſich in eine 
humaniſtiſche und eine mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Abtei⸗ 
lung gliedert (die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fakultät der 
Uniberſität erg nimmt nur 300 Hörer zu Jahresbeginn auf 
und fordert dabei die Ablegung einer Qualifikationsprüfung in 
Mathematik und Phyſit). Der mathematiſch ⸗ naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät bzw. Abteilung der Univerſitäten gleichgeordnet 
2 ak 0 ig die . für allge⸗ 
N enſchaften an i ochſchulen ir 

pere, es zan den Techniſchen Hochſch n 

5 m Studium der Pharmazie dienen die pharmazeu⸗ 

erg en 1 5 n Warſchen (der bun cen Fakul⸗ 
: äten War „ Po 2 

See e ee . ſen und Krakau. In 


N effe Sti 3 re, in Poſen und 
Warſchau iſt es durch ein . e auf 4 Jahre bar 


numerus 


Bodenkultur bann an den Fakultäten für 


liche Bodenkultur landwirtſchaft⸗ 


i erg, an der landwirtſchaftlichen Ab⸗ 
chule für dör i (Szkoła 
Ebi en werden. 
tudium arten baues i i ijähri 
8 Lehn Bodenkultur ber Uniwerftet Safe 
Bi in Warschau e reS i der Hauptſchule für dörfliche 
or ſtwirtſchaft wird an der forſtwi i 
Fakultät bao. aeiae ber Her wrfuft Roler ber AaS en 
naea in Lemberg, der Hauptſchule für dörfliche ren 


Veterinärmedigin (Tierarzneikunde und Ge its⸗ 
2 en) kann N a an der Tienarziiicen Veu 


e, ee 
t . n letzteren Hörerza s 20—150 be- 
ae Her üt für 5 Bei Univerſität Kra⸗ 
A ua f TE 
Fachleuten des Genoſſenſ Ae 1 
Dem Studium 


i des Vermeſſungsweſens dient eine 
Abteilung der Fakultät für Bauingenieurweſen an der Techniſchen 
Hochſchule in Lemberg mit 3jährigem Kurſus und eine Abteilung 
an der Szkoła główna gospodarstwa wiejskiego in Warſchau 


) Nichtſtaatli 0 die unter dem Ei d 
Fa ſteht — B aiy wißenſchaftlichen ben en 


So lange es verwahrt der Stein, 
Macht es der Welt Ba offenbar.” 


Dieſer Spruch begleitete die drei Hammerſchläge, wel 
Rächard Wagner am 22. Mai 1872 au den Geuröfie: rer 
geplanten Bayreuther Feſtſpielhauſes ut Die erfte 


in der „ einer gr kulturellen 1 —5 war mit dieſem 
feierlichen Augenblick, den die herabſtrömenden Regengüſſe in nichts 
trüben konnten, in Angriff 1 Bis zum 13. Auguſt 1876 
hat es gedauert, ehe dieſes Walhalla deutſcher Kunſt ſeiner Dr 
artigen Beſtimmung übergeben werden konnte. Der Feftſpielhaus⸗ 
a e ue var 93 — 4 bereits den, de 5 Mün⸗ 
chener Zeit, ungefä { sa ine Fer ung in 
der bayeriſchen Hauptſtadt ſcheiterte aber damals an der 

loſen Gegnerſchaft einer Clique, die Wagner die hochher nte 
ſtützung König Ludwigs II. von Bayern, wer die er wahrſcheinlich 
untergegangen wäre, mißgönnten und i! ſchließlich zum Ver⸗ 
laffen des Landes nötigte. Und 1860 ſchreibt 55 in ſeinem 
Teſtament: „Zu einem gewiſſen Zeitpunkt (1850) hatte ich de 
Weimar eine neue Kunſtperiode geträumt, ähnlich wie die von Karl 
Auguſt, wo Wagner und ich die Koryphäen e 
früher Goethe und Schiller — aber ungünſtige Verhältniſſe haben 
bieſen Traum zunichte gemacht.“ Damals konnte Liſgt noch nicht 
willen, daß diefer Traum ſich einſt in ganz anderer herrlicherer 
Weite erfüllen, daß er in dem Namen „Vapreuth“ begründet 
ſein ſollte. Der äußere Anlaß zur Neuerwecklung des Planes, in 
einen Feſtſpielhaus deutſcher Kunſt im höchſten Sinne des Wortes 
eine außerordentliche Heimſtätte 0 bieten, ap W Ber- 
jailles erfolgte Einigung des deutſchen Volkes zum ne ne 
hoffte, daß dejes vaterländiſche Ereignis geeignet fein 9 at Ta 
Kreiſe Deutſchlands für feine; Abſichten zu aden Under ah ben 
er ſich jedoch bitter enttäuſcht.“ In den e ; cht ſehr ie 
war die Opferwilligkeit für hehre ideale Bwede che nicht auf ſich 
und wenn trotzdem Wagner den Mut fand, Die Sache ni Willen 
beruhen zu laſſen, jo tt dies neben ſeinem eigenen auhen, nes 
der nie verfagenden Hilfe König Ludwigs, dem En e dier ſten 
der Stadt Pahreuth und den aufmunternden Sekundan en Ka X 
einer Reihe von Freunden zu danken. Wagner wollte nicht etw 
Deutſchland um ein neues Theater bereichern, er hatte etwas ganz 
anderes im Sinne. 

U 


äen geweſen wären, wie 


Voſener Tageblatt. 


— 11 et rolniczy) der Uniberſitäten Krakau! 


Erſte Beilage zu Nr. 185. 


mit Ajähriger Studiendauer. Der rein techniſchen Berufsſchu⸗ 7. Moralitätszeugnis, wenn zwiſchen Abitur und Meldung oder 
lung dienen die Techniſchen Hochſchulen in Lemberg, Warſchauſ im Hochſchulſtadium eine Unterbrechung von mehr als einem 
und Danzig. An allen beſtehenden Fakultäten bzw. Abteilungen | halben Jahre vorliegt, 8. beim Wechſel der Hochſchule das ent- 
für Bauingenieurweſen, für Architektur, für Ma⸗ſſprechende Abgangszeugnis, 9. Zeugniſſe nach abſolvierter Praxis. 


ſchinenbau, Elektrotechnik, für Chemie An der] Die ärztliche Unterfuchung fi i 3. © be 

echni 2 , Trg . An eee ara g findet zwiſchen 20. und 23. September 

Dechniſchen Hochſchule Lemberg beſteht eine Abteilung für ſtatt. Von der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind ſchwere organiſche 

7 deaa mejan in Danzig eine SHiffsbautehni-|Leiden, wie Blindheit, Taubheit, Herzfehler, Tuberkuloſe aſw. 
i ng. 


d Ueber diefe ärztliche Unterſuchung hat ſich jeder Neueintretende 
An der Techniſchen Hochſchule in Danzig wird auszuweiſen. Zur Qualifizierung der Bewerber im Falle der 
aber die Matura der Tflaffigen Realſchule öſterreichiſchen Typs] Ueberſchreitung des numerus clausus durch die Neuanmeldungen 
zur Aufnahme nicht anerkannt und eine erleichterte Nachprüfung] für den 1. Jahrgang findet eine Qualifilationspräfung in Mathe⸗ 
verlangt. An Lemberger Techniſchen Hochſchule beſteht matik und Phyſik ſtatt (24.—26. September). Die iſte der in 
überall eine Höchſtgrenze für die Neuaufnahme, weshalb außer] dem Ergebnis dieſer Qualififationsprüfung Aufgenommenen wird 
n Gelberg ah auch eine Qualifikationsprüfung gefordert am 28. September veröffentlicht. Die Inſtription für die Neu⸗ 
wird. (Näheres ſiehe unten.) aufgenommenen des 1. Jahrganges findet am 29. un 30. Septhr. 
Der Heranbildung von Ingenieuren für das Berg⸗ und ſtatt. Die Inſkription für die Hörer des 2., 3. und 4. Jahrganges 

Hüttenweſen ift die Bergakademie in Krakau mit einer find am 26.—28. September. UA VE 
Auch Per wild n und einer hüttentechniſchen Fakultät gewidmet. Außerdem befteht in Krakau eine Handelsakademie mit vor⸗ 
Auch hier wird infolge beſchränkter Plätzezahl eine Qualifikations- läufig zweifähriger Kurſusdauer. Zur Aufnahme wird feine 
prüfung gefordert. e A Ae a er ae Seen 
Fachbildung für di f ndelg vermitteln] Mittelſchule oder einer Aklaſſigen mittleren delsſchule gefordert. 
die Exportakademie in Lender Habe satabente . Die Inftription findet zwiſchen 20. und 30. September ſtatt und 
kau. (Näheres ſiehe unten.) rg un ſtellt keine beſonderen Anforderungen. Das ne Raten zahl⸗ 
Dem Kunſtgewerbe dienen die Kunſtgewerbeſchulen in bare Schulgeld betrug hierfür 1925 /26 400 zł jährlich. i 
Lemberg und Poſen, au denen uch Zeichenlehrerkurſe Mit der Univerſität in loſem Zuſammenhange ſteht die 
für Mittelſchullehrer beſtehen = Akademie der bild enden Künſte“. Sie gliedert ſich in 
rein künſtleriſch y sbildung von befähigten | eine Abteilung für künſtleriſche Architektur und Raumkunſt, eine 
Talenten dient die Kunſtaradem l. : iw au. für Malerei und eine für Plaſtik. Vorbedingung zur Aufnahme 
Das Gebiet der Muſik bearbeiten die Muſikkonſervatorien | als ordentlicher Hörer ift die Reifeprüfung. Doch werden eni- 
in Warſchau, Krakau und Rof ; ſprechend talentierte Bewerber ohne Abitur als außerordentliche 
5 5 Hörer aufgenommen. Da die Hörerzahl im ganzen 1. Jahrgange 

III. Immatrikulation, Termine. 


auf 30 begrenzt tft, muß jeder Bewerber während der Sommer⸗ 
Ueber die in Polen dem Studium zugänglichen Studienfächer 


ferien (1. 7. bis 31. 8.) ſein Aufnahmegeſuch mit ſeinen bisherigen 
künſtleriſchen Arbeiten belegen, diefe alfo an die Akademie mit 


dürfte hiermit ein einigermaßen ausreichender Ueberblick gegeben einſenden. Bis 5 den d diefeni di 
; ; 5 3 Ser 5 zum 15. September werden dabon Diejenigen, Die 
Fachschulen N übrig, einige Angaben über die einzelnen für eine Aufnahme nach Beſtehen einer Qualifikationsprüfung in 


Betracht kommen, davon benachrichtigt. Zwiſchen dem 16. und 25. 
September findet die Qualifikationsprüfung in Form einer Akt⸗ 
ſtudie (Arbeitszeit 6 Tage) ſtatt. Auf Grund des Ergebniſſes 
dieſer Aktzeichnungen werden die Neuaufnahmen beftimmt. Die 
formelle Inſkription erfolgt in den darauf folgenden Tagen. 
inzuzufügen wäre noch, daß diejenigen, die ſich der Mittel⸗ 
schulte Urethan mit den zeichneriſchen Fächern widmen wollen, 
erſt wenigſtens zwei Jahre an einer Kunſtgewerbeſchule (Lem⸗ 
berg, Poſen) (Zeichenlehrerkurſus) ſtudieren müſſen und dann 
weitere zwei Jahre Kunſtakademie hinzufügen können. A 


So beſteht in Krak ie Univerſität (Univerſitet 
Jagiellonski) eine Bergafademie eine Handelsakademie, ein Mufik⸗ 
konſewatorium und eine Kunſtakademie. Die Unwerſität gliedert 
fih m folgende Fakultäten: eine kat oliſch⸗t ogiſche, eine für 

cht und Verwaltung, eine philoſophiſche (humaniſtiſche), eine 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche und eine pharmazeutiſche Ab- 
e ferner eine mediziniſche und eine landwirtſchaftliche 

at, 


An der medizini: Fakultät und an der pharmagzeutiſchen 
Abteilung der . i 8 der numerus clausus. 4 4 3 ; . 
Die Kuna ede a ee beſonderen Auf. Das F in Protat, bietet as 
nahmegeſuches, das an der medi iniſchen Fakultät zwiſchen 1. und] ziemlich gute Durchbildung in allen ag o ge Sur 
15. Geptember, an der De eutiſchen Abteilung zwiſchen 1. Aufnahme iſt die Reifeprüfung nicht unbedi su e 85 fo pi 
a E a A 
tefe Geſuche, ie überall in ähnlichen Fällen mit]. ber. 5 7 
dem De = Er i ang bei fächern und Unterrichtsſtunden, betrugen 19% /26 40-0 2. Be- 


iner lä „ Abi i merkenswert dürfte fern, daß ſehr oft das Mufiffonferbatorium 
Akne ber ne ARE ee 5 Pesch te kombiniert wird zap ete e ï% ef, 1 an, 5 
in dieſer Zwiſchenzeit (moraliſches Führungszeugnis, bei Wechſel erweist, da die Ze 158 peda Nest ee und ie Sibe 


der Muſik dient ferner 

fange! der philoſophiſchen 
reliſch. 

In a rn 

tet Jana imferza), eine 

wan , eine Tierärztliche 


Fakultät der Univerfttät (rein theo- 


beſteht eine Univerſität (Uniwer⸗ 
Techniſche Hochſchule (Polhytechnik 
Í i 900 ſchu le Ar 


humaniſtiſche und 


i tli ltät. An der juriſtiſchen und mathe- 
iE 


chen Origi 
Taufſchein, dee eventl. Militärdokumente, 
bgang 


gende Dokumente im 
i Far igi dieſen n, denen der numerus 
Führungszeugnis, eugnis im Original, iong- ziniſchen 120. An 1225 
papiere. (An allen poln ichen f Pi und Univerfitäten | clausus eht, muß dem 


September einreichen und e bei NE Em Lee 
ieber Die tecnifije Seite ber Suftciplion werden mohl, allen ee s 
n f 2 


n 
an den Ho 


Intereſſenten am beſten 1 2 pilen ſelbſt die nötigen fi 1 Unibverſttätsſtudium eine wenig⸗ 
Aufklärungen erteilt, was ſich hiermit erübrigt. ſtend eiche uo erben Den. Mi ae 
in Krakau eine Bergakademie, die fihl it dem ein Dora irekti 


litätszeugnis, ausgeſtellt von der 
ein Lebenslauf, ein etwaiges Abgang 

fügen. An der mathematiſ 
wi 


perirtr? 


kan ; x tli Dieſe Inſtription zu Jahresbeginn 
ber perſönlich ſein Aufnahmegeſuch mit folgenden Belegen] gilt, wie an allen r Si und Yetoeriiäten faata 
berf zu überreichen: 1. Lebenslauf, 2. Taufſchein (Original), lichen Charakters, für das gange Studienjahr. 

3. Reifezeugnis (Original), 4. nicht aufgezogene, mit Vor⸗ 

und Zunamen verſehene ra r, 5 tigung über die ſtatt⸗ Fortſetzung folgt.) 

gehabbe ärztliche Unterſuchung, 6. eventl. ilitärdokumente, 


bes en erlebt und miterlebt. Sie eine Art weltlicher, nyans Nach newer! mehr als gwei- 
beſſer geionf: vom Kirchli f Gottesdienſte en monatigen Proben, denen auch König II. inkognito 
Wagner wollte das deulſche Volk zuſammenfaſſen, ihm etwas geben, beiwohnte, wurde am 18. 1678, einem Sonntag, das Fejt- 
in dem es ſein Volkstum feiern erheben kann. Der beut- Fürst mit dem „R feierlich im e 23 3 
ſche Mythos lieferte ihm die hierzu tauglichen Vorwürfe. Weiter | Fürſtlichkeiten, mit Kaiſer W I. an der . vieler 
ante er, im A vegelmäßiger Wiederholung dieſer] Vertreter des 9 ch eröffnet. Hans Richter 
Feſtſpiele, letztere zu einer Art muſikaliſch⸗dramatiſ ochſchule | den . es dem „ zum ru n 
m Studium und zur vorbildlichen Aufführung der deu t- Trompetenſignal dunkel wurde und erſten aus 


n 
cher Meiſter zu begründen. Der Kern des „Bayreuthe i ] ide 
nkens liegt demnach in der Betonu das Feſtſpi m ſchauervoller Nes war, als wenn der Nhein da 
Semmelpunft ee ee Rand bin: bar unten woge in {one Beten erfingen laſſe. Es folgten am 14. 
daß ſich Weißen ee erviffe Leute fanden, „Walküre“, am 16. ; 
8 . ——.— Jesse eis dei tſcher 
€ ” ie u rt 
feine n a: t yae d. h. des 


Kunſtwerks, in dem ſi zur des Dramas 2 Wagner vor dem Vor⸗ 
eine in die Tat um * und wi fi dee i g. Voll tiefer er Worte: Ihrer 
keit der Darſtellung und Rückkehr zur Natürlichkeit über te | Gunſt und den tojen Bemüh der nden, meiner 
ſpieler und Sanger ößtmöglich zur Entfaltung zu bringen. Künſtler, verdanken Sie dieſe Tat. ich Ihnen noch zu ſagen 

Pfingſten 1872 f e 


„wie geſagt, di nöftei „hätte, ließe fih in paar Worte, in ein Axiom mmenfaſſen. 
2 be 98 a een haben jetzt sicher, was wir können; nun iſt es an 
wollen. nd wenn 


äflichen, damals königlichen auſe ein Feſtkonzert ſtatt. Kun ſt.“ Tags fand in der ration ein Feſt⸗ 
Fer e „Neunte“ bildete den Mittelpunkt der Veranſtaltung.] mahl ſtatt, an dem gegen 700 Perſonen teilnahmen In ſeiner 
Im Orcheſter 1510 nur erſte Künſtler, der berühmte Dirigent ae auf die eben zitierten e, die es 


Hans Richter 1916 in Bayreuth) zum Beiſpiel bediente die 
Pauken, N Nuten, In der Zolgegeit galt es rg w 
Folge war, daß isst ſofort den gu oe und gatigſten Anteil | beſitzen, habe den Deutſchen bisher 
hreuther Werk. 4 


Handelsnachrichten. 


Zur Finanzsanierung in Danzig, Danzig, 13. August. Wie 
unser Danziger Berichterstatter meldet, wird sieh am 16. August 
die Danziger Delegation für Fragen. des Zollverteilungsschlüssels, 
bestehend aus dem Senatsvizepräsidenten Gehl, den Finanzsenator 
Dr. Volkmann, und dem Senator Dr. Neumann nach Warschau 
bege ben, wohin sie soeben durch ein Telegramm des hiesigen diplo- 
matischen Vertreters der Republik Polen eingeladen ist, damit die 
in London vertagten Verhandlungen über den Zollverteilungs- 
schlüssel fortgesetzt werden können. 

(OWN) Auf dem polnischen Ledermarkt ist die Nachfrage aus 
dem Auslande lebhafter geworden, Größere Umsätze wurden in 
Leder für Damenschuhe erzielt. An gutem Lackleder herrscht fühl- 
barer Mangel. In den Gerbereien hat sich die Tätigkeit in der 
letzten Zeit merklich belebt. Sie arbeiten angesichts der heran- 
nahenden Saison in vollen Schichten, Im Juni haben die Ger- 
bereien in Warschau allein 280 t umgesetzt. Im Juli dürfte das 
Ergebnis noch günstiger gewesen sein. 


(OWN) Auf dem polnischen Eisen- und Metallwarenmarkt 
ist gegenwärtig angesichts der herannahenden Herbstsaison eine 
kleine Belebung eingetreten, die — wie man hofft — in kurzer 
Zeit noch zunehmen dürfte, Für Nägel und Draht ist die Tendenz 
fest, Erheblicher Mangel herrscht an Messern und Schlössern, die 
bereits im Preise gestiegen sind. Die Preise für Halbedelmetalle 
zeigen steigende Tendenz. Daher erwartet man demnächst auch 
Preiserhöhungen für Erzeugnisse aus diesen Metallen, namentlich 
für Zinkblech. Besonderer Belebung erfreute sich der Handel mit 
Eisenguß, Die Eisengießereien haben größere Bestellungen aus 
verschiedenen Proyinzen, hauptsächlich aus Pommerellen und 
den Ostgebieten erhalten. Die erhöhte Nachfrage hat hierbei un- 
günstigere Zahlungsbedingungen zur Folge, Es werden nämlich 
jetzt nur Wechsel mit kurzer Laufzeit angenommen. Notiert wurden: 
Emaillierte Töpfe Marke „Poremba“ 34 zł je Zentner, „Metalurgja“ 
32 zł, „Suchedniow“ 31 zł, Die Preise ide Fabrik sind um 4 zł 
niedriger. „Stomporkow“-Ofenroste 45 gr je Kilo, „Opaczno“- 
Ofenroste 41 gr je Kilo, Ofentüren 9 zł je Paar, bessere Qualität 
12 zt, Warschauer Ware 15 zł, 

(OWN) Auf dem rumänischen Getreidemarkt ist die Situation 
wenig verändert, Die Geschäftsabschlüsse sind gering, Weizen 
mit einem Gewicht von 73 Kilo je Hektoliter kostet 4000 Lei, 
7734 Kilo schwer und mit 3 % Beimischung kostet er 103 000 Lei, 
ne . ana Kant 20 e Lei, 75 Kilo 

mi imischung sowie ilo un it 59 — 
mischung 97 000 Lei. Nen * 105 3 


vn bei den Handiena teilweise bei den Mühlen 15 Die 
läufig shr 

Export: , werden diese 

al Rar Be, da die LE gegenwärtig 
ch sind, Dasselbe gilt auch von den Ausfuhr- 

Absat Anf no ei an B, 
atz rumänischen reides en euro- 
——— Märkten ist jedenfalls sehr gering. = y 


„Brieflaften der Schriftleitung. 
NR . e 


eyrechtunden der Sariftietung nur — von 12-14 Apr. |! 


B. K. in D. 


— 8 Ueber die Höhe der Aufwertung von Reſtlauf⸗ 2 


s Aufwertugäve a deres. 
bleibt es aljo dem nopen . e Berge. Be 
bens ber Degen ni Ouale fejan Schuldners ſowie des Gläu⸗ 
bigers eine ee Ma efiaufegen, Wir raten Ihnen, | die 
fa te Kr De Ber Aae, ö Mengen J des e 
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Belangen, EA * Aal 8 und 
Wee ge 0 I egen . De es widerwe ie: 
treiben 15 die Fellen mit enen Pelig 
ch 
men ii nen tſchland, in deſſen paters 
ländiſchem Se, reer ein . tel unter e 
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* dieſe . Das deütſche Volk verſäumte pamar die ne 
ihm aus der großen . Tat des Meiſters erwuchs, es 


ründer der . yreuther ki 
ipiele pifache Teiln aufeden, die Schuldenlaf 
lichſt ſchnell an wenn auch hier Ludwig II. ſich hi 
Helfer in der Not erwies. Die Koſtüme a Dekorationen des 
ng“ mußten verkauft werden, dieſer ſelbſt den herkömmlichen 
Öperneifien üherlaſſen werden, nachdem Wagners Hoffnung, durch 
. tung einer N von Konzerten unter eigener Lei ung in 
London (im Mai 1877) die erforderliche Summe Bet pehak | 
bringen, fehlgeſchlagen war. An eine Meder olune, er Feſtſpiele d 
war unter dieſen Umſtänden nicht zu denken. Erft am 28. Juli 1882 
5 oa ſich wieder die Pforten auf dem Bayreuther Feſthügel, 
da ngelium der Liebe, „Parſifal“, erklang zum erſten Mal, 


W tün . 0 n e te ſich diesmal 


E Take 


li n kläglich im Sti 
a e 1 0 5 enge 


+ »ofener Tayebluff, > 


ber terbeg 80 le Ford, Tudor'-Sedan. 


Farbige Karosserie ganz aus Stahl. Windschutz aus einem 
Stück; verbesserter Sonnenschutz; Kurbel zum Öffnen und 
Schliessen der Fenster; Scheibenwischer. Die Kotflügel 
sind breiter, länger und gefälliger als zuvor. Neue, ver- 
besserte Transmission und Hinterachsenbremsen. Der Benzin- 
behälter ist nunmehr vor dem Spritzbrett unter der Kappe 
angebracht. Beleuchtung und Anlasser elektrisch. Fünffache 
Ballonbereifung, abnehmbare Felgen. 


Als Wagen für Dauerbeanspruchung ist der Ford weltbe- 
kannt; seine vorzüglichen technischen Eigenschaften, beson- 
ders die zuverlässige Arbeit seines Motors sind unbestritten. 
Dafür zeugen viele Millionen begeisterter Fordbesitzer in 
aller Welt. 


Vorführung, Literatur und Aus- 
kunft bereitwilligst dureh jeden 
autorisierten Ford - Vertreter. — 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


6.30 . 


loſer Naum t i icht als W. * uſehen Nach ei Königsberg (468 Meter), 

Be denne fle a ufehen, Vierteljahr dichter“, 8 Uhr: Populärer Or r 
5 zu entrichten. Königswuſterhauſen (1300 Meter). 
er ia n iie zu einigen. Eine Aufwertung bis Münſter we j k 12—1 Uhr: 


nt ſt ner⸗ 
Pr Leipa ent⸗ Prag (868 Meter). 11—12 Uhr: Matinee. 5—6 Uhr: Popu- 
ei PERE ne bere Ionen Be 6 Uhr: Deutſche Sendung, 8,02 | Mr: Orcheſter⸗ 
kann i $ € ch 
; inen 5 5 ion, ban; 952 ns Rom (425 ne ha 1030—11, Uhr: Ge Botal- und 
e es Be ai beides in ef Debra Br 5, Uhr: — 4 aus der 
i 8 „Carmen 
Ginzihlung * Läden, in denen Leben sun re er Warſchan (480 Meter). 6,30—6,55 Uhr: Kinderſtunde. 7 bis 
ana einer 3 des Aut e r die ganze | 7,26 Uhr: Philippe Aber Gründer der e e 
glei Allerdings Ben in ein- |8—8,15 Uhr: Antoine Urbanski: Die koſtbarſten Gärten und 
jenen pea je d be 8 Orts vorschriften, Auch über ſchön De, 501 1 na re 3 BR Be RE 
bie, DH 6 = Ben, die die nenen fuh gig 8 ar Walter, 4 Hir: Be 1 ngert. 8 Uhr: N 
n 10 Dede geen e a: rer Lebensver⸗ Ae ie in drei n bon 
wenden Si u ebe Bri Zürich (513 Meter). 11 Uhr: Bormittagstongert gn ar: 
en e, Sole Sie 8 Eins e Katholiſche Predigt. 8,16 Uhr: Opernfragmente und 
bann Biten She bas beutjcie Generaltonfulat en ofen um peine Rundfunkprogramm für Montag, 16. Auguft, 
B. H. in O. 1000 deutſche Mark hatten im Juni 1920 einen Berlin (504 und 571 Meter). 5,30—6 Uhr: Barockmufik. 


7,30 Uhr: „Zar und Zimmermann“, komiſche Oper in drei Akten 
von Albert Lortzi 


Breslau (eis eeter). 45040 Ui; Ae e We 
riabend. 


Köni bet 259 Meter 
a 3 ger ee 8,30 : Konze 


51 ramm der Königsber 
m iga Sie Seide. l 


aer (1800 Meter): 
0 Meter). 4,55—6 


der Aufwertungsverondnung würden 


1 ber. . 22,54 Zloty et können. Sit 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 15, Auguſt. 


Berlin (504 und 571 Meter 1 Uhr; Frühkonzert des] y 
Abteilung t3dam), 3 — nt paoir Uhr: rer Sen aus Dortmund, 
9 . Yon 2 a be: Ynerhaltingemufi 3 BER, Nee o ara A ani S RR aa 
Rape ) do „ 8,80 Uhr: Sure ee in den Led bel Kap en (480 M wenge, Uhr: Prof. Gabriel Tos 
meier, 7,55 Uhr: t Leopold |. den . (9 ie Ben ng u A 120.219 1 8 bie 
i und Beethoven, 8,30 Uhr: Was Berlin fingt — 515 elbe ansieht che Uhr: Orcheſter⸗ 


L. van 


5-—6,30 
85.8 De Goethe 
1 5 Meter). 11 * Proleſtantiſche Morgenfeier, tong 


ge Da kin eier) 17. 880 Uhr: Liederkonzert von 
2 . — N 


880 Uhr: Hörſpielabend der Freien 
8 Uhr: Schumann⸗Abend. 


X Biri Aia Meter). 
en (531 und 582,5 Meter). 


m Beſſeren konnten der Meiſter und feine Inhänger- Verantwortl den geſamten Teil: Robert 
en n lee „u, den einfigen bolflommeien | Sfara: für, Bin no, san: A upel Deibreniome en 
Sieg des y r Gedankens“ erblicken. Mitten in den Vor- Tanze ne — e Sa vi 15 dische 
beck hungen 3 — kommen der dritten e e in I und die Velage „Die Zeit w Sie. Feber e . 
piele würde das Genie am 13, Februar 1883 aus den Anzeigenteil: 9. S Par toph Kosmos Sp. 2 O. o. — 


Verlag: 


oſener e Druck: Drukarnia 
Concordia Spi Ako unc in in N 2 ä & 
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len Mel un Sezug 
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iele finti; ber Belitie uten Unterer 3 ch P j 
e E En erer Zenn pued Die Boh 
i e $ om 15.— itten wir Beſtellungen auf das 
— e A 1 . un sion ſer „Boſener Tageblatt“ für den Monat Sepfember 
erſehnte Krönung erfahren, Die en berje jenigen, die Wagners | baldigft an die zuſtändige 4 antia zu richten. Die 
IK tionales Kultürwerk 1 2 r * ten, ſind 157 Zeitung darf jeden onat beſtellt werden. Der Betrag 
t enen fien it an den Brieſträger zu entrichten oder der Poſt ein- 


nde, wollte A 


SE ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 


ala überf! üſſig erachten, 15 iſt . o borniert, zu behaupten, 
ners un wäre inzwiſchen zu einem ü BEN que Stand⸗ tellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts, kann pünktliche 
punkt herabgeſunlen, fo heweiſt er damit nur, er pa das Lieferung der Zeitung am nächiten Monatserſten gewähr⸗ 


leiſeſte Verſtändnis fü 
Nalionalbewußlſein und Kunſt, wie es, W 
haus nt ‚willen wollte, ei t. 


leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſchecktonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den ‚Deriag des Poizner Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzuniecka 6 zu leiſten. 

Auf 15 a vermerke man: 

„Füt Zeitungs bezug“. 
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Uebertragung aus Berlin. 
: Die OQuvertüren 


Wen mme 
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Nr. 185. 


— 


Börsenreinigung. 


Zur Erhöhung der Binschußforderungen der 
Berliner Liquidationskasse. 


Von Dr. rer, pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin), 


Es ist bezeichnend für die augenblickliche Marktlage der Ber- 
iner Börse, daß man sich in den Sälen der Burgstraße weit weniger 
über Fragen der allgemeinen Konjunktur, als von der Liqui- 
dationskasse, der Erhöhung der Einschüsse und dem ver- 
meintlichen Umfange der Terminangagements unterhält. Die 
Grundlage der starken Aufwertung des Kursniveaus an den deut- 
schen Eifektenmärkten, die sich im Laufe der letzten Monate durch- 
gesetzt hat, ist z wei fellosgesun d und findet in der schritt- 
weisen Uberwindung der Krise seine Stütze. Aber eine solche lang- 
same Besserung der Konjunktur verhältnisse braucht, wie man 
z. B. an der Entwicklung der Wiener Börse sieht, durchaus nicht 
zwingend zu einer Hausse bewegung zu führen, solange nicht auch 
die markttechnische Lage zu Hilfe kommt. Hier kann der wohl- 
tätige Einfluß der Einführung des Terminhandels nicht genug 
anerkannt werden, denn die Geschäftsbelebung an den deutschen 
Börsen wäre niemals in diesem Umfange möglich gewesen, wenn 
in- und ausländische Spekulation und selbst das Publikum noch 
heute gezwungen sein würden, alle angekauften Wertpapiere sofort 
in bar zu bezahlen. Während also auf der einen Seite die kräftige 
Unterstützung einer an und für sich in der Wirtschaftslage be- 
gründeten Erhöhung des Kursniveaus durch den Terminhandel 
festgestellt werden muß, bedarf es auf der anderen Seite doch immer 
wieder des Hinweises, daß gerade dieser Ultimoverkehr unter Um- 
ständen auch gegenteilige Wirkungen auszulösen 
vermag. Was im Zeichen aufstrebender Kurse börsenpolitisch 
nur begrüßt werden kann, Kann unter Umständen zu einem un- 
heilvollen Momente werden, wenn aus irgendwelchen Gründen 
die laufenden Terminengagements einmal abgebaut werden sollen. 
So sehr die Maßnahme der Liquidationskasse, die ursprünglich 
auf 5 90 festgesetzten und später auf 10 % erhöhten Einschüsse 
auf die Ultimoengagements nunmehr um weitere 5 auf 15 % zu 
erhöhen, zunächst auch an der Börse verstimmte, so klar waren 
sich aber bald alle diejenigen, die nicht nur von heute auf 9 7 
zu denken gewönnt sind, über die Zweckmäßigkeit dieses Schrittes. 

berspannte Positionen im Zeichen einer immerhin noch recht 
starken Hausseströmung abzubauen, kann für den Markt kaum 
nachteilige Schäden von irgendwie längerer Dauer hervorrufen. 
Ist man aber im Zeichen weichender Kurse zu solchen Maßnahmen 
— so kann ihr Einfluß unter Umständen geradezu ver- 
f sein. 


Die Berliner Börse steht im Zeichen des Be vorstehens sehr 
bedeutender Transaktionen, von denen die Einführung der Stahl- 
vereins-Aktien wohl die wichtigste, aller Wahrscheinlich- 
keit aber nicht die einzige sein wird. Unter diesen Verhältnissen 
braucht man gutes Börsenwetter, aber man bedarf daneben auch 
eines einigermaßen reinen Marktes. Die Börse geht ge- 
wissermaßen ihrer Herbstkampagne entgegen. Trotz der sich fort- 
setzenden Kurssteigerungen war das Geschäft in den Sommer- 
monaten immerhin wesentlich ruhiger, und man rechnet aus ver- 
schiedenen Gründen damit, daß die Monate September und Oktober 
wieder eine neue Belebung bringen werden. An Motiven hierfür 
fehlt es nicht, Der Ausfall der te ist weit über mittelgut zu 
bezeichnen, der Geldmarkt ist, von geringen Unterbrechungen 
abgesehen, yo als und im Rahmen der großen Konzerne 
dürften noch weitere wichtige Transaktionen erfolgen. Auf der 
anderen Seite sind aber die Positionen seit einiger Zeit stark über- 
zogen und würden einer vorübergehenden Realisationswelle des 
Publikums, bzw. der ausländischen Kreise, wahrscheinlich nicht 
Saga en e e können. Gerade mit solchen 

sungen, besonders vo anzösi i i 
man aber 74 a 1 ha n französischer Seite, wird 
rechnen müssen. Vorderhand haben sich die Befürchtun en 

T A auf 
den Verkauf größerer Aktienposten von Seiten der Akna eisien 


dort noch keineswegs die 
sondern bei passender, oft 


appne 
in sich gefe i kt, und es ist bestimmt anzu- 
nehmen, daß man dieses Ziel durch die von der Liquidations kasse 
verlangte Erhöhung der Einschüsse auf 15 % erreichen wird, 


Vielleicht stellt hierbei noch eine im volkswirtschaft- 
lichen Sinne ee N ana is Nebenwirkung ein. Die Banken, 
die bisher einen Einschuß von 20—25 % auf die Terminengagements 
der Kundschaft genommen haben, dürften nunmehr Veranlassung 
nehmen, auch ihrerseits die Einschußforderungen zu erhöhen, und 
es ist psychologisch durchaus nicht unwahrscheinlich, daß ein 
Teil der inländischen dschaft sich nunmehr doch veranlaßt 
sehen wird, nach dem Kassamarkt abzuwandern. Gewisse 
Anzeichen. hierfür waren in der letzten Zeit bereits deutlich zu 
verspüren, denn eine en Ne e ee 
80 insbesondere die Braun kohlen - u ektro- 3 
tetzthin auch an schwächeren Tagen nicht Uinbeträchtifehe Kurs- 


Die Börse befindet sich gewissermaßen im Stadium einer 
Positionstechnischen Rei 
Scheinlichkeit nach in Den . 
unden haben wird. Gleichzeiti 
Kursniveaus auf den einzelnen Kari gebieten, 15 n 
auch weiterhin Rückschläge e in 
geschlossen bleiben werden, so lieg # 
Gang gebrachten Konsolidierung des Marktes die bene ene 
für ein angeregtes Geschäft auch in den kommenden 


‚Monaten, 


— 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Mehlgeschäft weist spärliches Angebot in naher Ware auf und 


finade kupfer 


i loc 
990% 8.40330 Antimon Regulus 1.25 —1.30, Silber mind. 900 


2802.82 für ein Gramm, Platin im freien Verkehr 13.75 — 14.75 12 
für ein Gramm. 


Sonntag, 15. August 1926. 


(OWN) Die polnische Naphthaproduktion ist im Mai gegen- 
über dem Vormonat etwas gestiegen, sie belief sich auf 6930 Zis- 
ternen (gegenüber 6818 Zisternen im April). Von der Gesamt- 
produktion entfallen auf das Revier Jasło und Krakau 587 Zisternen 
(gegenüber 577 im April), auf Drohobycz 5930 Zisternen (5845), 


Posener Börse. 
14.8. 13. 8. 14. 8. 13.8. 
4 Poz. list, zast. (alt) 34.00 34.00 | Cegielski L-IX. . . . . 2 
6 Ust. zbo&. Poz. Ziem. 


k > r 19.00 — 
auf Stanislawow 413 Zisternen (396). Bie Zahl der im Betrieb be- Kredyt ... . 10.60 10.20 — 15. 
findlichen Schächte betrug 2302 (2283), von denen 1954 (1940) f dol, ji Bp 2 Gand eK HR. DE on 
roduktiv waren. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter ist von e 0 815 p 14.15 14.00 
978 auf 9140 gestiegen. Die Erdgasproduktion ist gegen April u Sehe 5.70 5.80 C. Hartwig L-VIL.., 13.00 — 
etwas zurückgegangen. Sie sank von 38 583 000 ebm auf 38 260 000 5 Po2. k 41 — |Herzt.-Vikt L-IL ... 18.00 17:00 
cbm. Davon entfallen auf Jaslo 4 914 000 cbm (gegenüber 4 370 000|® ee ee ee 
cbm im April), auf Drohobycz 27 523 000 cbm (27 637 000), auf 10 Pos. kolejowa .. — 1.38 Br. R. May i-V. . 38.00 36,00 
Stanislawow 5818 000 cbm (6.076.000). Die Etdwachsproduktion | Bk. Kw. Pot I-VIIl. 50 — | »— 37.00 
. 850 = 1255 erhöht. Sie betrug 60,6 t (gegenüber ER m > 5.20 — [Miyn Ziem. I.-II. 120 — 
pril). Der Export hat ebenfalls zugenommen, von 44,8 t au . 
76,1 €. Davon gingen nach Pech 50,7 t (gegenüber 17,3 tl Bk. Prremyst I- H. 1.50 1.40 Sp. Draewna l.- VI. 0,50 > 
April), nach Frankreich 15 t (15), nach Italien 10,4 t (—). Bk. Zar. L-XL 1 a Unja I-III. . . 6.35 5.80 
Besehleunigter Ausbau der deutschen Binnenwasserstraßen.(W.K.) Bk ar s L-V. E 2.18 In 6.50 6.00 
Nach den letzten Besprechungen der zuständigen Ministerien be-] Bk. r ... 2.15 2.15 Wiste, Bydg, I-III. 6.20 5.90 
steht Aussicht, für den Ausbau der Wasserstraßen in Deutschland] Arkona J. -V. ... . . . 1.70 — f 6.40 6.00 
im Jahre 1926 noch 60 Millionen Reichsmark bereit zu stellen. 1.90 — | wytw. Chem. I- Vi. . 0.65 0,65 
Hiervon dürften etwa 4 Millionen Reichsmark für den Neckarkanal| Brow, Krotoas. l-V. 15,50 — IZ]. Brow. Grodz. L- IV. 1.50 1.35 
er 5 Millionen Reichsmark für den Rhein-Main-Donau-Kanal Tendenz: fest. 
allen. 
nziger Börse, 
Märkte, i Devisen : | 14. 8, | 13. 8. 14, 8. 3 
Getreide. Warschau, 13, August. Für 100 Kilo wurde l Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
gezahlt: Kongreßroggen 693 g/l 118 f hol 27—28 zł, Braugerste Londen 25.05 25.00| Berlin. . j12,447|122.753|122.417[122.723 
29, Graupengerste 27, Hafer 27—29 franko Verladestation. Neuyork | — 5.1390 Wars 56.60| 56.75 56.58] 56,72 
Krakau, 13. August, ü Kilo. Domänenweizen | Noten: 
I. Gattung 46—48, Domänenweizen 72793 44—46, roter und gelber] London,] — — [roten Ki 125089 38.32 122.422 122.728 
Handelsweizen 40—41, Domäneninlandsroggen 68/69 321, —33, |Neuyork | — | — Polen ..| 56.68 56.820 56.630 56.77 


Handelsroggen 31—32, kleinpol en 29—30, Handelshafer 
28—29, Graupengerste 33—3 Mieter ste 31—32, inländ. Mais 
27—28, Leinkuchen 44—45, Süßheu 89.50, mittl. 7.50—8.—, 
saures 66%, Futterklee 10—12, lang. Stroh 4a —5, loses Krumm- 
stroh 4—4%,, Winterraps 70—72, inländ. Kümmel 145 — 150, holl. 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) |14. 8.|13. 8. | Devisen (Geldk.) | 14. 8. 13. 8. 
London «ee . . . . 20.379 20.377 | Kopenhagen «....1111.46 1111.51 
Neuyork ....... 4.195 4.195 Oslo 91.88 92.22 


180—195, Speise kartoffeln 12—13. Rio de B Ron 0044 Pear 414 „%%i 11,8 11.4 
F Warschau N 13, Au f ilo „0000“ Roggen- Ams 2 m. 08. Tag. eee; - . 
mehl 50 zł, „00“ 35, We 1 $ Brüssel . „„ 4 11.28 12 Schweiz. . +. 1 1925 

Krakau, 13. August. Für 100 Kilo: Krakauer Weizen- | Danzig nze rer . 10.554 10.854 Stockholm . 1112.28 1112.37 
mehl 45% 85—86, 50% 81—82, 700% 60-61, Griesmehl 87—89, H. line oa alte sees -|112.281112.37 
Krakauer Roggenmehl 60% 52—54 Posener 65% 53—54, Roggen- 1 len „ „ 13, 7.405 pn pest. 4 59.343 59.345 
kleie 20.20%, Weizenkleie ohne Sack 20— 20 , gew, Graupen ugoslawien . . 7. ‚ en „„ eee . 
52—53, Flachgraupen 54—55, Rundgraupen 54—55, Grütze 75 (Anfangskurse). 
bis 76, Bruchgrütze 73—74, Tarnopoler 75—76, Burmareis H Effekten: 14. 8. 13, 8, ; 14. 8. 13. 8. 
95—100. Die Tendenz ist ruhig, die Zufuhr besser, das Angebot] Harp. B gb. — |150 [K. E. ....| — | 18% 
stärker. Katte. Beh, . 21%] 2074 |Görl. Wagg. . 345 31% 

Hamburg, 13. August, Notierungen ausl. Getreidearten] Laurahütte . . — 584, | Rheinmet. . . .| 25⁄4 25% 
cif in hfl. Weizen Manitoba I 16.20, 11 15.70, III 15.20, Barussa f Obsohl. Risenb. . | — 72.5 | Kahlbaum . . „| 181 In: 
76%, Kilo 15.10, für August 14.75, Hardwinter I 14.55, Gerste |Obsehl. His.-Ind.| 84.5 — |Sehulth. Patzenh.| 269 | 258%, 
Donau russ, sof. Lieferung 9.60, La Plata sof. Lieferung 9.40, Mal- Reichsbank . 160.5 160%, Hapag — | 157% 
ting Barle sof. Lieferung 9.20, Roggen Western Rey II loco 11.10. |Diseh. Kali > .| — 120% Dtsch. Br.. .| — | 170 
Tendenz für Weizen ist ruhig. Farbenindustrie] — | 291.5 |Dise. Com. — 119% 


Tendenz: unregelmäßig. 

Ostdevisen. Berlin, 14. August, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.13—46.37, Große Polen 48:38—46.84, Kleine Polen 
46.06— 46.51 (100 Rm. = 215.66— 216.78). \ 

Börsen- Aufaugsstimmungsbild. Berlin, 14. Augus 
vormittags 11% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in W 


Berlin, 14. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen; märk., 266—270, pomm. . , 
September 272.00, Oktober 271,50, Dezember 275.00 —273.5 0, 
Roggen: märk. alt u. neu 192 — 198, September 211-210,75, 
Okt. 213.00, Dez. 215.50 214.00. Gerste: Sommergerste —,—, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 158—167, Hafer: alter 190 
bis 198, neuer 178 — 190, Sept. —.—, Okt. —.—. Mais; loco Berlin 
176.00 — 182.00, August Weizenmehl fr. Berlin 
38.50 — 40.00. Roggenmehl: fr. Ber lin N. 50 29.25. Weizenkleie; 
fr. Berlin 10.25 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.00-11.40. 
„ Viktoriaerbsen;*) 37.00 38.00. 
20.00 24.00. 
Wieken: 


Haltung. Montanwerte erlitten mehrfach kleine Abschwächungen, 
* lagen Elektrizitätswerte um 69% —7 Prozent besser. Die 
Tendenz ist unregelmäßig. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 14, August, vorm, 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 zł, Devisen 9.05 zł, 1 engl. Plund 44.07 4 
100 schweizer Franken 175.00 zł, 100 franz. Franken 24.60 21, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz, Gulden 174.88 4. 


1 Gramm Feingold wurde für den 14. August 1926 auf 6.0281 21 


SS 


18.00 10.20. Troeicenschnitzek 10.80 11.10. Soyaschrott 20.20 festgesetzt, (M. P. Nr. 183 vom 13. August 1926). 1 Goldzioty 
bis 20.30. Torfmelasse: —.—. Kartoffelflocken: 22.75 — 23,28. gleich 1.7501 l. i 

Kondena Ye Wil Hein, ee aao haar, e 2, Riga BS, Amada 2, 
Tendenz eizen: lauptet, en: au „Ger $ es 5. . ñ i R - „ 
ruhig, Hafer: sil, Mais: still, 2 &) Feinste Sorten Uber Notiz, | Neiyork 10.88, Prag 570-310, Wien 7574 -, Noten 77 4-18, 8, 
Produktenbericht. Berlin, 14. August, (R.) Am Budapest Noten 8100. f EN 

treidemarkt ist die Haltung nie geworden da die Käufer an- Dollarparitäten am 14. August in Warschau —.— Zi, 
gesichts der hohen Forderungen des Iniandsmarktes Zurückhaltung | D a n zig 9.08 #,.Berlin 9.08 z. 

15 0455 Eine Besserung ist für gute Sorten inländischen 

Weizens eingetreten. In Roggen bleibt die bisherige Knappheit Amtliche Notie en der Posener Getreidebörse 


ebot bestehen. Es wurden geringfügige Abschlüsse gemacht. 
ae ist es ebenso für Gerste der Fall. Forderungen und Gebot 
wichen nicht unerheblich voneinander ab, namentlich bei Winter- 
gerste. Weißer Hafer war in naher Verladung stärker befragt. Das 


vom IA. August 1926. 
(Die Großpandelsproine verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen . 


... 38.00 41.50 Rübsen . . „ 86.00-89.00 


ist ruhiger. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft wären die 


N Roggen 26.00 27.00 Hafer e e . 28.00-26.00 
Preisveränderungen entsprechend der ruhigen Lage für Weizen 3 ep 

und Roggen nicht bedeutend. Für beide Brotgetreide erfolgten he m 2 1 5 20 ER, E u ER 
Aufschläge bis zu 1 Mark. ehl (66%) _ 44.76 |Roggenkleie, . , „20.20-21.25 


Chikago, 12. August, Weizen: Redwinter II loco 135, 
Hardwinter II loco 136.75, Sept. 135,325—135,625, Dezember 
140,125 — 140.25, Mai 145.50 — 148,375, Mixed II 135, Roggen: 
Sept. 99.75, Dez. 104,25, II loco 102, Mais; gelber II loco 83,75, 
weißer II loco 84.25, gem. II loco 83, Sept. 84,875—85, Dez. 89 
bis 89.125, Mai 97.75 97.625, Hafer: weißer II loco 40 —42, 25, 
Sept. 40,875, Dez. 44.125, Mai 47.875 —48, Gerste: Malting loco 
60—72, Die Tendenz für Roggen beständig, für Hafer fest. No- 
tierungen in Dollarcents 970 bushel, (Weizen 27.22, Roggen 25.40, 
Gerste 21.77, Hafer 14.51 Kilo). 1 

Metalle. Warschau, 13. August. Das Handelshaus 
A. f gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate am War- 
schauer Metallmarkt pro Kilo an. Aluminiumblech 8. 10, Aluminium- 
draht 12, Zinkblech 1.97, Zinkdraht 5. 

Berlin, 13. August. Elektrolytkupfer sofortige Lieferun 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 136%, Raf- 
99— 99,3% 1.23% —1.24%,, Standard 1.20—1.21, 
Hüttenrohzink 0,20-—0.21, Orig. Hüttenrohzink im freien 
Verkehr 0.68--0,69, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0,60 
bis 0,60%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.30.—2.38, dasselbe 
Walz- und Drahtbarren 2.40—2, 0, Reinnickel 98 bis 


Braugorate prima .28.00—31.00 endenz: nicht einheitlich. 


Bemerk: : Roggen zu sofortiger Lieferung bei Nach- 
fraga übər Notis j 


Berliner Viehmarkt vom 14. August 1926. 
Amtlicher Berieht. Die Preion versishen sich in Raiehanlennigen 
für 1 Plund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlus ; 

Austria 0 e e DOTA Kibe 

r 7 s 
und Färsen), 5323 ee 120 lber, 7954 Schafe, 25 Ziegen, 
30 ausländische Schweine, —.— Ferkel, „ 

Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige mäs n 

von höchstem ShA? nicht rame ei a A 
mästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 50—53 
nicht ausgemästete und ältere gungemästete 45—48, 
m ährte junge, gut genährte ältere „ B. Bullen 
10 wal n 
) 
ährte ältere 44—47, d. farsen un 


d Kühe: a) voll- 
I were en Chan Kg a A a a 
7 Jah 280, S ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
re Kühe und Färsen 32—38 fi mäßig genährte Kühe und 
Parson 1555 e) schlecht genährte Kühe und re f 
shleec en te g ung vie Fresse — 48. 
Kälber: a) bestes de Rha 


Orig. 


fein in Barren 85½ 86% für ein Kilo, Gold im freien Verkehr 


olz. Bromberg, 13, August, Die amtliche Holzbörse 
in Be vom 12, d. Mts. notiert Exportholz 80—220 cm lan 
450 zł pro Tonne franko Waggon Verladestation, dasselbe 632.80 
und im Einkauf 70 Dollar pro Tonne franko Waggon deutsch- 


) (Doppe =, b) beste, 
FFF r Upa 
Säuger 60—65, e) minderwerti Sauger 53-58. 


olnische Grenze oder Danzig. Erlenmaterial durchtrocknet ½ bis Stallschafe: und jüngere 
3 Zoll 90 zł franko Waggon Bromberg. Buchen und Balken 52, mel 8 63, D) Ale Mast ge in Mas NARAT 
65, 80 und 100 mm 62 zł franko Waggon Bromberg, Kiefernholz | und t genährte ale 48-55, €) ee Hamme) 
1 m lang 6.75 pro Meter fran ko Verladestation. Gesucht werden | und Schale 36- 3, Weideschaf ah. a) mer 65 55 
Kiefern-Bauholz, Kiefernklötze Kiefernblocks. o fb — Limmer und S ale eg 1 nn 

Warschau, 13. August, Pro Meter loco er: n- Schweine: 

ri , ͤ . kg Leni: Ti 
4% 5%, 4 Zo 2—4½. — 

% Wolle. Havre, 13, August. Die Situation am Wollmarkt teen ne 5 E 175 1 he ya 84, e) fle von 
ist schwach. Terminnotierungen von August bis März 1927 stehen | me Ta: , 
2200 franz. Franken für 100 Kilo, egen: 


25⁵. 
Marktverlauf: bei Rindern und Kälbern ruhig, ausg. 


Baumwolle, Bremen, 13. August, In Dolarcents für ein] Kälber über Notiz, bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt. 


engl, Pfund (453 Gramm). Amerik, aumwolle 19.93, September 


17.90 — 17,70, Dez. 17.28-—17.23—17,27—17.28, Januar 1927 Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
1724.17.90, März 17.45—17.42, Mai 17.54-17.51. Die erste] Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflic! 
Ziffer bedeutet Verkauf. zweite Einkauf, dritte Geschäft, b Ra i ttpflicht, 


— 


d 


(10 klassige anerkannte Anstalt) 
Poznan, Waty Jana III, Nr. 4. 


a me I | 


Schulbeginn am 1. September 8°], Uhr, 


4 d für Lernanfänger erst um 10 Uhr. 

sa Aunahmeprütung für alle Klassen 

i um 10°/, Uhr 
Anmeldung dazu erbittet schriftlich 


Oherlehrerin H. Schiffer, Leiterin. 


Penſion 


ür 12 jähriges Mädchen ab 1. September geſucht, wo 
Schularbeiten nachgeprüft und dem Kinde liebevolle Fürſorge 
jewidmet wird. Angebote unter 1696 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
— — — —— l —-— ——— ů 


Die Erneuerung der Synagogenplatzkarten 
ür das Jahr 5687 1 in der Zeit vom 16. Auguſt 
bis 3. September d. Js. werktäglich während der 

Rafjenitunden im Gemeindebüro ul. Szewska 10 ſtatt. 

An den hohen Feiertagen iſt der Zutritt zu der 
Synagoge mur gegen Vorzeigung der Platzkarte geſtatte. Fine € 

Poznan, den 11. Auguſt 1926. 


Der Vorstand der Synagopen-Gemeinde. 
| 10% 


währe ich, um meine Leistungsfähigkeit zu ie 
auf sämtliche Waren einen 


| Extra-Rabatt von 10% 


der Vorrat reicht. 
Reparaturen = Uhren und Bijouterlen werden prompt 
und gewissenhaft zu mässigen Preisen ausgeführt. 


E. Bamber, Uhrmacher | 


Poznań, Półwiejska 38. 


Automobile! 


. KZ 


bieten nicht kommissionsweise, sondern 
aus eigenen Beständen und daher als 
äußerst günstige Gelegenheitskäufe an 


„Brzeskiauto“ Ton. kt. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
keltestes und grösstes Snezlalunternehmen dieser Art Polens. 
Gegr. 1894. Gegr. 1894. 
Chaufieurschuſe. Chauffeurschule. 


Strohelevator, 


gebraucht, für Dampfdreſchſatz, ſucht zu kaufen. 
Dom. Modliſzewo — Gniezno, 


Ver Verkauf mseres Herbst-Saatgetreides 
== Original Friedriehswerther 
Berg-Wintergerste 
£ Peikuser Roggen |. Ahsaat 
u Syalöfs Panzerweizen |. Ahsaat 


10 fi hat begonnen. Muster u. Angeb. stehen zu Diensten. 
Post u. Bahn 


Dominium Lipie, ene. 


Ronge, Weien. Haler. Gerse 


sowie 


Aba. Seni und Raps 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


Eus. Goldschmit, Danzig, meise 1 


Telephon Nr. 3207 und 2307. 


zuſenden Km 2 1685 an die Sefhäfisftelle d. 


JJJͤ ³ AAA ENERBGERTETBGIEEFTEEN 
v. ſelbſt. Betriebsl. größ. Dom. in Poln. O/ S. zur Erledig. 
ful Rei Arb. 2 und deutſch. Spr. und zur Be⸗ 


= Tageblatt. I 


Meinen hochverehrten Gästen für das mir entgegen- 
gebrachte Wohlwollen in der ul. Grunwaldzka 31 


meinen aufrichtigsten Dank. 


Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich mit 
dem heutigen Tage das 


bürgerliche Restaurant 


21 P AB: R $ 
£ 228 85 ‚NFABR * 


Vertreter: PE-TE-HA Polskie Biuro Techniezno-Hündlowe $ 


Poznan, ul. Podgörna 10a. 
Telephon 1600 und 2016. 


— — 


FELD 8 
| (speziell Speisehaus) Piekary 19 
übernommen habe, und ich hoffe, auch weiterhin auf 
gütigen Zuspruch meiner verehrten Kundschaft 

rechnen zu dürfen. Hochachtungsvoll 


Paul Schrell. 


Land wirtschaftliche Bahnen 


— 
| 


oo 2 50 

Rübenbahngleise Gnädige Frau?? 
Wollen Sie einen Hut oder sämtliche Zutaten 

Rübenwagen billig und günstig 

Schienen kaufen, gehen Sie vertrauensvoll zur Firma: 
Weichen H. Jakubowicz, Poznan, ul. Rramarska 21. 

Drehs ch eib en En-gros Telephon 21 11 En- detail 

Holzschwellen Wir sind ständig Käufer für 


Ersatzieile aller Art. 
. ͤ ENDET AD 


ri Weizen und erste 


und erbitten bemusterte 


Eine gute Pension S29 EISEN Offerten. 
ü 
Se Boy, ul. Stromptorwa n u. frum LISIEWSRI 
SOT O A ; | En Getreidegrosshandlung 
$ 18 5 EEM a Dann. plac Wolności ‚1% 


u. Schrift mächtig, Abfolvent 
des landw. Seminars, gegenw. 
noch in Stellung, ſucht zum 
1.10., 1 auf beſt. geugn. 


"Gupit, Sſellung. © 


1206 A die Geſchäftsſt. d. Bi. 


Beamter, 
26 J. alt, evgl., unverh., mit 
Gymn.⸗ und Fachſchulolldung 
Sari er $ 3 75 und 
chrift mächtig 3 
onti ge Gütern, gute Benguſſſe 
und Referenzen vorhanden, 
Stellung 
ab 1 ber d. J. Er ſpäter. 
An gebote unter 1681 an die 
Ge ſchäftsſele d. Bl. erbeten. 


Förſter, Jäger, 
— er 1 bens. 
abren, beſitzt gute Kenntni 

Koria, =. — — 


i Tel 55-20. 


Gut 2000 FH int ee ee e e 


Beamten 


mit praktiſchen Vorkenntniſſen, beider Sprachen in Wort und 
Schrift mächtig. Angeb. unt. 1671 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Evangel. Wirtsehatselene, 


zum 1. il 15. Oktober auf 2200 Morgen großes A 

mit ſchwerem Boden unter meiner Leitung geſucht. Höhere 

Schulbildung und 2 jährige Lehrzeit Beding gung. 

E. Weissermel andſchaftsrat u. Rittmeister p. L. a. D. 
Kruszyn (Poſt t), Kreis Brodnica, Pommerellen. 


Aufs Land zum 1. Oktober, wenn möglich etwas früher, 
geſunde, zuverläſſige, evangeliſche 


Fröblerin⸗Cr zieherin 


aus guter Familie für 3 Kinder 3, 41, u. 6%, J. geſucht. jr „energij gegen tebe, 
Selbige 17 “er 17 t ts den eken Schulunterricht zu geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
erteilen. gnif Fee bitte Reeietontin == ſucht ftel« 


poi: bei fprungfähige Heröbud- 
bullen der ſchwarzbunten Niederungsraſſe 
zur Zeit preiswert zum Verkauf ſtehen. 


A b ſt am mung: 


ü Ramses Nr. 1192 


(Danzig 1919 Ia und Siegerpreis, an 1923 
goldene Medaille). 2 


Primus Nr. 10982 


(Poznań 1923 bronzene Medaille, Mutter- 
leiſtung im Jahre 1922: 6612 Liter Milch, 
3,3% Fett). 

Juchkziel der Herde: Robuſte Geſundheit, hohe 
Milchergiebigkeit verbunden mit breiten, tiefen 
und ſchweren Formen. E 

Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. 


F. Czapski, Obra 


hei Golina. — Telephon: Rožmin Nr. 3. 


ng von ſofort oder fpäter 
ernhard Kuret, Gierla- 
fowo p. Retla, powiat 
Środa 


aie 
Fräulein 2 


auf einem Gute für alle ion 
lichen Arbeiten. Beherrſche b. 
poln. und deutſche gr 
würde auch in 


= Assistentin 


aufſicht. von Stall Es werden nur ſolche 

je Speicher ge ſucht. Bewerb. berückſ., die vor⸗ 
genannte Beding. beſtimmt erfüllen können und aus gutem 
Hauſe ſtammen. Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. unt. 1705 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Für Landwirtſchaft ſuche ich ein ordentliches, evangel. 


Hausmädchen 


das ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Gefl. Off. mit 3 
rung unter T. G. 1703 a. d. Geſchäftsſt. d. 


Zum 15. September oder 1. Oktober 


Wegen Amſtellung der Wirtſchaft, ſuche für verh. 
die e d. Blattes erb 


(Gri. f. Sirene maaa | N alsiis ektir 


7 a Stellung, derſelbe ift beſtens zu empfehlen. 
ncht Czapski, Dom. Obra, p. Golina. 


Chauffeur — Mechaniker 


9 Guss hangh. en 
beben e 
n 

gr vorhan 5 e Gel Ang 5 


gebildete, erfahrene Stütze hass isa 

Fachmann weicher ale araturen beim Auto ſelbſt erled igt 

für gropen Landſchloßhaushalt geſucht. e Da un facht Sid. — Stellung ff. perang 1709 an die Geſchäftsſt. d. 
Sehloß Görzno, per Garzyn, pow. Leszno. ; t ti Junges Fräulein 

b 

| 1 glütze Steno ppi N fucht “Siening in 5 Dr 
3 3 T on 0 er. 
1 In. Saus dame bei alein- |" mehrjähriger Praxis ſucht Offerten r 1718 un Die 
me Refendem Şeren byo, Dame RIR „Me pies mg. an pje Ebbe dei Blattes. 
An D: ” 
a oefgajiatene visjes Blattes. oſlforifsin ert „Ste 


welche perfekt polniſch und deutſch korreſpondieren kann, kann 


be erde M. Huhn, Pormat, Il. Wielka 16, 


Slenolypiſtin, 


vollkommen firm in deutſcher und polniſcher 


ſucht per ſofort Stellung, evtl. 
auf ein Gut. Angebote unter 
1720 Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Gebildete, hübſche 


Dame, 
rift[Waiſe aus beſter Fame 
mit Sprachkenntniſſen, mufi 
kaliſch, in allen Zweigen des 
Haushaltes bewandert, per- 
fekte Köchin, vertrauenswür⸗ 


Flotte 


Stenotypiſtin 


der deutſchen ) * 
rache in Wort und 


be Stellung. 


62 1. 
Gef. S. 9 1719 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
-r — ——————̃ͤ —U¼ʃ 


bei beſſerer ehen gi einem 
Gute. Gefl. 

M. eie 
ul. Krol. Jadwigi 3. 


Alteres beſſeres Mädchen 
wünſcht in größerem Stadt od. 
Pfarrhaushalt das 


Korreſpondenz, auch bewandert mit allen dig, wünſcht in frauenlofem 
Büroarbeiten, mögl. aus der Landespro Rochen zu erlernen. Landwirkskochter, 18 J.] Haushalte bald unterzu⸗ 
dukten⸗Branche, per 1. September oder Würde auch andere Hausarbei⸗ alt, engl, ſucht, von ſofort kommen. Maßige Anfpr. — 
1. Oktober eſucht. Schriftl. Angeb lten übernehmen Nähfenntniffe] oder Stellun zur Erler⸗ geht auch aufs Land. Geil. 
8 b e { Zabſch vorhanden. Taſchengeld er⸗ ſpäter O mung des] Anträge unter „Zweikes 
= Lebensl., Geha tsanſpr. u. Beugni ab) pr wünſcht. Angeb. unt. 9.4 Haushalts. Angebote 5 Heim“ 1721 an die Ge⸗ 
. 1717 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb — 1713 a. d. Geſchäftsſt. . 11715 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. ſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


fener 


Geſchichlen aus aller Well. 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) l 
„Old Joe“ er Bars ek nicht nur, weil ipuen. das * Blut ſteckt, 
: ; gaien 3 . ondern weil ſie andauernd ia find und um Eſſen ſchreien. 
Bout 2 1 se anoda Königsfamilie bei ihrem | Die Waäſcheri dr hatte maari PE er zu a Ai ber 
eme größere Sportberan Tei es Vaseball Aang aber | faften brauchten fie immer feltener, Man wurde in Budapeft 
Pferderennen bei der ni W dens ein Mig Tennis ber |in den lebten zwei Jahren ſehr ſparſam. Seleſt mit der Wäsche 
tel Familie, felbft bei ſtrömendem Regen, zugegen it. Die Sport, | Der Waſcherin warde bedeutet, man mije ſich ett einschränken. 
leidenſcha * die Achilles m pee En e Die Sport- denn der gnädige Herr fei a bgebaut worden, oder wie man hier 
ibs en PN esferje ıglanders, und das weiß zu jagen pflegt, fei „auf die B.Liſte geſetzt worden. Die Wäſcherin 
e . langem ‚in. un, Det 
für 2 Sentimentalität beftkt, 8 ſeine eee Degeugt Er Ir e aT auf. Mfo der 8 ih a0 Hachen 
r 2 : , ga 1 eg, nen 
84 gene f or alles andere. = ge er » nn eine Abfindung. Auf der dige Ba N. Kücklichen, die man 
egenh 112 zu einſtellt, ein Mi 2 a 1 — 0 weiter verwendet, auf die B⸗Liſte kommen die Ausgeſtoßenen. Ja, 
os Pem Sni ae a per eue Sprung eat Bar| Denn der Gaat, das Baterian, das had eine Phere Moral ber 
: : A REN» : gen mu 8 wir itte sii ute, die es ni 
8 8 in feiner Untertanenſchaft zu verbreiten. mehr ernähren kann, D um das eine eine 
Bu ift ein Pferd, ein Schimmel, ein ziemlich alter fache Wäſcherin mit ihren beridi haen Kindern ig tun? Frei⸗ 
Schimmel fogar, denn er hat jetzt ſchon zwanzig Jahre auf dem lich ohne weiteres darf man die Kinder nicht auf die Gaffe Hinaus- 
Buckel. Das alte Tier, das fünfzehn Jahre treuen Dienſtes in der fun. Aber wenn man ihnen eine Abfin an Nenn dann iſt es 
Armee hinter fiğ hat, ſollte dieſer Tage zur Schlachtbank geführt erlaubt. Die Wäſcherin beſchloß daher, ihre Wohnung zu ver 
8 ſollte feine letzte, ziemlich ſubalterne Vorjtellung auf] kaufen und aus dem Erlös jedem Kind im Alter von 8 bis i : 
Olympia geben, und bann — fort mit Wm! 18 Jahren eime Million Kronen zu i n und dann fie ihres 8 
General der den König vor Beginn dieſer Feſtlichkeit in Weges ziehen laffen. Als die Kinder dies erfuhren, gingen fie Ur T 
den Ställen uncherführte, machte den Herrſcher auf das Tier auf- | mit u oe gen in die Schule. Ste tagi naht en ed 3 Tá 
merti r rerin. r Lehrerin ſtockt das Blut. ie ſu : 4 1 
halber bei der Ausbildung der jungen Kavallerie⸗Rekruten ver⸗ menſchliche tter ſofort auf. will mit ihren Kindern i 
anch de beabfidiigie Slad. bun Je De Waschen pibt bae socom. Wen geht dae etmas ist und bleibt 
icb ſtehen — Dr- |an? Wenn der Staat eine B.Liſte tennt, dann it es ae pofi 
i da 


Sonntag, 15. Auguft 1926. Nr. 185. 


Tageblatt. er sein p 


des B r- 
ſcheinlich. um das ganze Gefolge näher kommen zu laffen und foj daß auch die Eltern berechtigt fmb, das abaubanen, 


2 2 * 
zu Beugen feiner humanitären ll! amtmor- | fie zu ̃ , ²Ü‚ find. Man muhte ber Schichtseife 
— dann: 1 * darf — 3 Dies Pferd 14 85 Frau alle möglichen Umterſthzun 25 5 3 2 um fie von ihrem | 


ine — ion! i V T i die ſer 
/ r T nre en 


ee | ie „Hirsch” 
an . Take 15 Frieden beenben Tall" Er kann die Freiheit nicht vertragen. Marke 93 Irsch 
So dankt O dee‘ dem König fein Leben und die, enge eee et Jahren, die bie bon Gott und vom 


IE. SET un mmm e Billig darch Ausgiebigkeit 
Opfer koſtet ; natürlich jo wie gar ê das Gefängnis feiner Hei A ; rt t Garonne. — — aea a: 
u die An it 8 As E (eh Den Der ne er sei weben. den der Sonne pE, RE! 
32322233 ee nn a bel a wie i| SAND Stadt und Land. 
r leben ER s 4 
„ N 3 Rekruten⸗ — cn ae igerlich zu e Poſe n, den 14. Auguſt. 
ge . Bene efte Pflege, bie ben Mater Daß er Trt Bar e d Der Himmelfahrt Strauß. 

Des Meeres und der Liebe Wellen. en Kog nals im den Magen pumpte. Der Fr fe blieb Zu Maria Himmelfahrt: 15. Auguft. 
S Er“ und .Sie“, beide zuſammen vorge ser fpg h. Auch davon m ee ee e RA am . u. (Raorud 9 
Rech cht und kamen an die Buiderjee in ein kleines Fiſcher⸗ ae er Grieben fei Snein halben Jahren nicht ME eee Kirche getragen, — 1 — von Prieſter⸗ 

„ 1 mehr geſehen hatte. Der Empfang . | hand. geweiht ae peiben. 8 mo es 18 Blumen und 
. ber wen Eas anch Tages cin ee ee a gen: ee ea Da e S 
. ... ̃ ß,. ß. ĩ⅛ĩ—c zum Seen, SU dem 
dies Gefühl ſcheint auch in unſerem Rürhen Oberhand gewonnen gun ausgemer 8. el je 8 Lande IEA 8 je Arbeit der 2 dieje eingel nen 
25 en r 2 LI og gemeinſchaftliches Glück, — ihr übriges Verhalten . Beſtandteile, die in den meiſten Orten etwas verschieden ſind im 
die hente file hohe See hinaus. Bis fie plötzli weiter auf | andeuteten, mier früher oder ſpäter De n 8 Geht man die — Bergen 
Augenbtick der Ernüchterung, die PR sr zus. in einem waltſame eines unwillkommenen Eindringlings 8 durch, fo fällt es auf, daß die en feier, einzelne and u 
daß weit und bel Nein Strand mehr 7550 war. "Sie Bone — Di tid berühm Beitie el ihrer Sanbsmännin I in olie in die Segmung. zu 
war hinter ; Wolfen völlig verfteckt, eine Orientie- „ nannten und tragen Es Tele Ben Weifuß ober der Permet 
“zung unmöglich. wer weiß, wohin noch getrieben wären, die beiden anderen die inzwiſchen erwachſenen Söhne ni te Wirkung bei immu befannt ift, 
CCC r FRON) ober Seeber 

verliebten beunruhigt, eine kleine Erzeuger it Ehren zu erweiſen. i dd ere Nat | al deren eee eee 

abarmiert. Nach bi Stunden — wurde Herr Dupommier im — Biegenftall 9 Manche fügen das . eng früher before 

fand fie dann ein Volendaurmer . FCC reicht u das ders war, denn im ißt es mancherorts 

des Kanals (}) im deſperateſten Zuſtande fe in den ihn ſehnſüchtig der wenn auch ſpärlichen ſſchtöpfe im Gefäng⸗ ee und den ſchönen mpfzieſt, die Spaen aie 

Muiberrer Die jungen Leute ſollen aber vorläufig] nis Von ng Die au dem, mas nun Kam, | aet Jo atomare e Seen Marien Fi 

nicht mehr rudern gehen war mtr ein kleiner Kurz: Herr Dupommier verließ während das nde echte Lubkraut die en 

während der Nacht den Biegentall und fledte ï trägt. Der dieſes altbekannte 

Abban der Kinder. Haus die Feuerwehr au die Bing i be a 

Budapeſt. Der feli Thomas Robert Mal thus hat Blüber ch nen Blutstnõpp 

s Abe ai Ay Den zwischen die hüpſche bade 

der Vermehrungstendenz der Bevölkerung und den vorhandenen eee 

... wollte er gang amberß aus ber Seit fofr, jdika 
nämlich anders, wie eine Heine in der i 

Haupiftaßt. De Waſcherin hat die von Malms propa- pinsa 

Grid, die E Aos dreier ſehr Knirpje zu fein. 


2 ge a ae Chic Tage Ipäter lam der Baron. Der Graf teilte jemet Tochter der Ude mit, aber 
(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.) a e e ee erwartet und die eee Verlobter ſei ſicher wieder in die Stadt 
waren erfreut, daß er erſchien. Nach Tiſch bat er um eine e Das leuchtete dem Grafen auch ein 


Die zweite Maske. 


Unterredung unter vier Augen. Ziemlich aufgeregt teilte 


begann mit der engeſchichte ochzeit ſteckte ji fti Die 
älteſten i te mir mein Teil über die Beſpre „ſtecke eine Frau dahinter. Aber der Graf, er 
e A he — wen — 1 tadt in Beit — 7 3 Mein Gott, ich habe ie 3 ſelbſt davon überzeugt war, verwies ihr ſtreng ſolchen er⸗ 
des alten Ge 18. Ein Vorfahr, dem das Geld 4 dacht. 


8 Pier E war das Stück jenſeits der 


Gegen Mingelte wieder das Telephon. Auch 
diesmal war es alte Diener des Barons. Aergerlich 


der Graf, was es gebe, denn die Sorge der treuen 
gro und nur langſam konnte er das Ende der Tragödie ſch frag i ; „gehe, 
befand Teil e por einem Then Jahre, nad- über n unruhiges pit en, f ihm etwas reifrig. l pi 
bem er weiche, unn ehen 20h be, Jh. pa S . * Alten ang erregt und heifer und war 
D erworben, , Graf, erkennen. 7 k ? 

ren im ſelben Regiment geſtanden Kein alter Adel, er hin?” mich nachher meine Tochter. „Wir haben ihn rw ſtieß er hervor. 
die Schobers, dige Leute. r Baron machte Er hat eine wichtige * „Wen denn zum Kuckuck? I 

an. Gemeinfame Intereſſen, „Aber morgen kommt er doch?” „Den Baron! Oben am Kreuzweg. Er ift tot... 
der Mangel an ebenbürtigem Verkehr und nicht quieht die] Fa, morgen kommt er ganz K im Schnee erfroren. Der pr je u ic Wir 
Hoffnung des Grafen, den Familienbeſitz wieder ver⸗ Die Schilderung des Grafen von hier ab war ſo ſtockend haben ihn ins Haus getragen. ollen Herr Graf 
einigt und ſein einziges Kind als barin zu jehen,| und zeitlich jo durcheinandergeworfen, daß es richtiger ex-| Gral Wütbrecht hing ab. Das war das Entſetliche Das 
hatten in ihm den Entſchluß reifen laffen, eine Verbindung ſcheint, die Erzählung nach den Aufzeichnungen von er bisher nicht zu denten gewagt hatte, obwohl .. Aber 
des Barons mit ſeiner Tochter her Der Baron Natter wied e dann raffte er ſich auf. Die Tochter durfte nichts erfahren, 
war ein eleganter Lebemann gewiß. bis er drüben geweſen war und alles geſehen hatte. 


a 5 
„ ſpielten ſich die weiteren Vorgänge folgender⸗ En beiteite 22 W und Nr ae m ae zur 
` ; ten. ort empfing ihn der a ener, 

Am Morgen nach der Redoute ſaß man im Schloß des r Aa it 
Grafen beim Feühſth G. als das Telephon klingelte. Der a sa Fat hinaufführte, wo man ihn auf einen 
Diener des Barons war am Apparat und fragte, wann der Der Vote jah furchtbar aus. Der ganze Körper blau 
Baron nach Hauſe . 1 pyi a gefroren. Aber der Graf hatte den Eindruck, als ob am 
zomleſſe habe er ſehr geliebt. Auch fie ſchien nach anfäng⸗ 1 an a de Dien 5 Ane e 8 Halſe Fingerabdrücke zu ſehen feien. Dieſe Wahrnehmung 
lichem Widerſtand geneigt, ihm die Hand zu reichen. Die zu e eee 8. ich niger teilte er dem Arzt mit. Die Unterſuchung dauerte lange, 
veluniäten Verhältniſſe waren beiderſeits geordnet Die] Der Baron wicht bei Ihnen? Das verſtehe ich nicht“ aber es konnte mit Beftimmiheit nichts feſtgeſtelt werden. 
Verlobung wurde feſtgeſetzt und im Kreiſe der ganzen Fa⸗ „Vieſos f ; Eden W. Der Arzt meinte, in der Aufregung ſehe man oft das, was 
milie geſctert ; „Der Herr Baron haben heute nacht den Wagen nach man zu fehen wünſche, auch wenn keine Anzeichen dafür 
. „Wann war das?“ unterbrach hier Katter zum erſten Haufe geſchickt mit dem Bemerken, er gehe durch den Wald] vorhanden feien. RE ; 
Male und blickte dabei gleichgültig in das Tintenfaß. zu Ihnen! Fortſetzung folgt.) 


„Aber man ſieht darüber hinweg. nn war man 
früher auch kein AAt nbb.” jagte Graf Dombrad lächelnd. 
Er machte eine kleine I doch fh Sur 2 die 
i t zeigte, etwas zu Jagen, er fort. 
r der Baron ein liebens würdiger Menſch 
; gewejen, den er bald in fein Herz geſchloſſen habe. Die 


—Poſener Cageblakt. +— 


nr rammt n MNreditverein, Spöldz. z ogr. odp., 
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Sonnenblume mit ihrem ſtrahlenden Geſicht leuchtet aus dem 
Strauß; die Malve oder Stockroſe ſteht prächtig in den ſchönen 
Sen Gartenformen und ⸗farben dazwiſchen; es winken die 
dunkelroten, wolligen Blütenkolben vom Fuchsſchwanz, der willig 
auf den Gemüſebeeten wächſt, heraus. Sogar die dicken, rund⸗ 
lichen Blütenballen der Georgine oder Dahlie fehlen mancherorts 
nicht. Mit den alten trauten ländlichen Hausgärten, in denen 
mindeſtens eine Blumenrabatte oder ein paar Wegeecken mit 
Blumen den freundlichſten Schmuck ausmachten, iſt es heute nicht 
mehr weit her. Gerade auf dem Lande wird in den kleinen oder 
größeren Gemüſegärten heute kaum etwas für die Blumen übrig 
gelaſſen. Leider. Es iſt dadurch viel Poeſie verloren gegangen. 


Rochnstag. 


Zum 16. Auguſt. 

Ea (Nachdruck verboten.) 
Der heilige Rochus wurde um das Jahr 1295 zu Montpellier 
in Frankreich geboren. Er fol das Kind vornehmer Leute geweſen 
ſein. Im ganzen ſpäteren Mittelalter galt er als Patron gegen 
die Peſt und gegen andere Seuchen, wird in katholiſchen Gegenden 
noch heute als Patron der Aerzte angeſehen, ebenſo auch als 
Schutzherr von Städten und Krankenhäuſern. Zu dieſer Stellung 
kam er, da er als junger Mann in italieniſchen Städten mit 
außerordentlich großem Mute Peſtkranke ee Nach ſeiner 
Vaterſtadt Montpellier zurückgekehrt, wurde er als Spion betrach⸗ 
tet und eingekerkert. 8 ſtarb ſchon im Jahre 1327. Je 
öfter und ſtärker die Peſt auftrat, deſto mehr ſtieg auch det heilige 
Rochus im Anſehen und deſto öfter wurden Wallfahrten zu ſeinen 
Ehren veranſtaltet. Auf dem großen Kirchenkonzil zu Konſtanz, 
das von 1414 bis 1418 abgehalten wurde, unternahmen ſämtliche 
verſammelten de e zu Ehren des heiligen Rochus einen 
Bittgang, und die Peſtepidemie, die damals graffierte, foll darauf 
ſofort zurückgegangen ſein. Dieſer Nachricht wegen und auch, weil 
— in cg fir ben ee ſchoft⸗ 3 Ihre und Aebte die 
rehrung für den heiligen Rochus mit in ihre Diözeſen und 
Klöſter nahmen und dort weiter verbreiteten, ſtieg der ilige 
überall von neuem im Anſehen. Vom 15. Jahrhundert bis ins 
17. Jahrhundert hinein entſtanden dann überall Bruderſchaften 
zu Ehren des heiligen Rochus, ſo 1498 in Rom, 1509 in Bologna, 
1674 in Bingen am Rhein, weiter in Venedig, Antwerpen, Arles 
ie Vielleicht läßt fih mit einiger Sicherheit behaupten, daß 
[ dort, wo ſolche Bruderji en gegründet wurden, eine 
Peſtepidemie ausgebrochen war oder hereinzubrechen drohte. Das 
Feſt des heiligen Rochus wird noch heute in den Diözeſen Mainz 
und Speier gefeiert, ebenſo im Orden der Franziskaner. Weiter 
wird noch in jedem Jahre am 16. a A dem Rochusberge 

bei Bingen am Rhein das Rochus feſt abgehalten. A. M. 


Die Erleichterungen im dentſch⸗polniſchen 

kleinen Grenzverkehr. 

„Da. Mt. R. P.“ veröffentlicht in feiner Nummer 65 vom 
7. Juli 1926 ein Abkommen zwiſchen Polen und dem Deutſchen 
Reich, das den beiderſeitigen Grenzbewohnern das Ueberſchreiten 
der Grenze erleichtern fol. Das Abkommen beſtimmt in der 
Yanptfache folgendes: 

Perſonen, die nicht mehr als 10 Kilometer von der Grenze 
entfernt wohnen, erhalten auf Antrag einen Grenzausweis, 
auf Grund deſſen ſie berechtigt ſind, die Grenze an den in dem 

i pennie EN Stellen zu zichreiten. 
. — nur EN, ý 
Der à 
Tagesſtunde n, d. h. im Sommer von 6 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, und im Winter von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends, ge- 
ſtattet. In Einzelfällen können diefe Zeiten anders feſtgelegt 


Mitglieder von Feuerwehren und Bergwehren, 
; chafben können 


die Grenge auch ohne 

3 jet, um irtfchaftiichen Grundftüd 
von 0 rut en 
im Grenz- Wirtſchaftsbezirk falls ihre Wohnun⸗ 
ober Betriebs ſtttten bon den Nutz durch die Grenze 


8 1 jir, V. her Grumbſtücke dienenden Ge 
zur i nenden z 
y p ie, p 8 itel, 
8 en 268. 25 eder 2 
b) E und Erzeugniſſe i Beſitzes ie, Butter, ge⸗ 
ü ech e Vieh, erlegtes W 
w.) über die g befördern; 
über Grenze zu treiben. 
4 amdwerker und ee en und 
find reel die zur Au but 15 i 
Enebe i rewi feg iber 
a en en „ N 
vie Be förderung Beſtattungen ge 
1 gur Pflege von Grabſtätten benutzten Gegenstände ein⸗ 


Arbeiter, Handwerker und Gewerbelreibende, deren Wohnung 
i b des irh Regt und durch die Grenze von der 
Arbeitsſtätte getrennt ift, können beim Ueberſchreiten der Grenze, 
wenn ſie mehrere an der Arbeitsſtätte verbleiben, Mund⸗ 
vorrat in einem di Arbeitstagen entſprechenden Ausmaß 
mit ſich führen, und zwar auch „die gur von 
. dienen, z. B. enen 
Kaffee und dergleichen. von den rten 
Deputate können nach Haufe gebracht werden. 

Die Ausfuhr vorgenannter Gegenſtände ift goll- und ge- 
bührenfrei. Die geltenden Cin- und Ausfuhrberbote fin 
keine Anwendung. Weitere Erleichterungen können im Falle eines 
beſonderen Bedürfniſſes im Einvernehmen der zuſtändigen Be- 
hörden beider Staaten zugeſtanden werden. 


An Gebühren werden erhoben: Für einen Ausweis zum 
einmaligen Grenzübertritt 0,50 zł oder 0,50 Rm., eee 


u 


Dauerausweis 3,00 z} oder 200 Rm., für einen Wirtſchaftsau 
weis 4,00 zł} oder 3,00 Rm. 


Der neue Poſttarif. 

Der Poſttarif wird vom 1. September d. Js. ab wie folgt ges 
ändert: Inlandsbriefe bis 20 Gramm 20 gr, 20—250 Gramm 
40 gr. 250—500 Gramm 80 gr. Inlandsdruckſachen von 
1000—2000 Gramm 60 gr. Inlandspakete: 10—15 kg 


330 gr, 15—20 Kilo 450 gr. Jedes Paket koſtet, ohne Rückſicht auf | lichen 


das Gewicht, außerdem 10 gr. Auslandsbriefe bis 20 Gramm 

40 gr, für jede weitere 20 Gramm 20 gr. Briefe nach Oeſterreich 
Tſchechoſlowakei, Rumänien und Ungarn bis 20 Gramm nur 30 gr; 
Inlandspoſtkarten 10 gr; Auslandspoſt karten 25 gr, 
und nach den aufgeführten Ländern 20 gr. Einſchreiben koſtet 
40 gr, Expreß 80 gr. 


Wichtig für polniſche Militärpflichtige. 

Laut Artikel 98 des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht vom 

23. Mai 1924 muß jeder Militärpflichtige in Polen (d. h. jeder Mann 
im Alter von 18 Jahren bis zur Abſolvierung feines Dienſtes im 
ſtändigen Heer, auch derjenige, der für den Dienſt im ſtändigen Heer 
für untauglich befunden worden ift), bevor er heiratet, die Ge⸗ 
nehmigung des Kommandeurs des zuſtändigen 
Kreisergänzungskommandos (Powiatowa Komenda Uzu- 


Mitteleuropa in den letzten 


petnien) einholen. Bei Nichtmilitärpflichtigen ift eine Beſcheinigung 
der Aushebungskommiſſion erforderlich, aus der hervorgeht, daß der 
Betreffende lediglich als Landſturmmann mit oder ohne Waffe Ver⸗ 
wendung finden kann oder vollſtändig militäruntauglich iſt. Ohne 
dieſe Beſcheinigungen iſt der Vollzug der geſetz⸗ 
lichen Trauung unterſagt. Bei Zuwiderhandlungen werden 
ſowohl der militärpflichtige Bräutigam, als auch der betreffende 
Standesbeamte mit einer Geldſtrafe bis zu 150 21 bzw. 14 Tagen 
Haft beſtraft. 


Wer iſt in dieſem Jahre von den militäriſchen 
Hebungen befreit? 

Auf Grund des Art. 70 über die allgemeine Dienſtpflicht hat der 
Kriegsminiſter eine Einberufung aller Soldaten der Reſerve der Jahr⸗ 
gänge 1899 und 1900 zu einer vierwöchigen Uebung angeordnet, die 
aus irgendwelchen Gründen im Jahre 1925 die militäriſchen Uebungen 
nicht mitgemacht haben. Von der Meldepflicht ſind die Soldaten der 
Reſerve befreit: 1. die im Jahre 1925 die Uebung abjolviert haben; 
2. die im Laufe der Uebungen im Jahre 1925 auf Grund einer ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung befreit wurden; 3. die im laufenden Jahre die 
vorgeſchriebene Dienjtpflicht im ſtehenden Heere beendet haben und 
zur Reſerve geſtellt oder ſtändig beurlaubt wurden; 4. die auf Grund 
von Erlaubniſſen der Militärbehörden im Auslande weilen oder Er⸗ 
laubnis zur Auslandsreiſe erhalten haben, ſowie 5. ſämtliche Marine⸗ 
ſoldaten der Reſerve. 


Die Poſener Gartenbauausſtellung. 

Die Vorbereitungen zur Gartenbauausſtellung, die am 25. Sep⸗ 
tember, um 11 Uhr vormittags von Landwirtſchaftsminiſter Raczynski 
eröffnet werden ſoll, ziehen immer weitere Kreiſe. Es kommen 
Nennungen aus allen Gebieten Polens, ſo daß mit einem größeren 
N der Ausſtellung zu rechnen iſt, als er urſprünglich geplant 
war. Die Ausſtellung ſoll bis zum 3. Oktober dauern. 


e Auguſt und September folen meiſt gutes Wetter bringen. 
Die Berliner Meteorologiſche Station, deren Vorausſagungen für die 
erſte Jahreshälfte immer zutreffend geweſen ſind, und deren Prognoſen 
ſich auf ganz Mitteleuropa und auf einen Zeitraum von einigen 
Monaten erſtrecken. kündet für Auguſt und September folgendes an: 
Der Anfang des Auguſt ift warm, auf dieſen Zeitabschnitt fällt die 
wärmſte Zeit des Jahres, vom 7. ab ſchönes und warmes Wetter 
mit hie und da ſporadiſch auftretenden Gewittern. Der September 
beginnt mit ſchönem Wetter, wonach Abkühlung mit Regen eintritt, 
um den 10. herum wird es warm. Die zweite Monats hälſte, vom 
15. bis 30., bringt auch vorwiegend Wärme, ſchönes Wetter, und erſt 
zum Schluſſe des September kuͤhlt ſich die Temperatur ab, und es 
fallen Niederſchläge. 

K Die Arbeitslofenzahl in der Wojewodſchaft Poſen hat fih 
im Monat Juli um 2292 Perſonen gemindert und betrug im Juli 
11045. Ausgewandert ſind 486 Arbeiter, und zwar nach Frankreich 


420, nach Deutſchland 46, nach Belgien 16, nach Holland 3 und 
nach Italien einer. 


x Starker Rückgang der Schwalben. Nach einem Bericht der 
Zahl der Schwalben in 


Schweizerischen Tierſchutzgeſellſchaft ijt die -hmalben 
ropa ir letzten Jahren um mehr als 15 Prozent zurück. 
gegangen. Abgeſehen von der Stollen och 
auf Zugvögel fordert auch das Ausruhen der wandernden Vögel auf 
elektriſchen Leitungen zahlreiche Opfer, da hier vielfach durch das 
enggedrängte Zuſammenſitzen der Tiere Kurzſchluß entſteht. Dagegen 
hat ſich die Zahl der Sperlinge nördlich der Alpen ſtark vermehrt, 
und die Schwalben finden vielfach ihre Neſter bei der Rückkehr beſetzt. 
K Unter der Hundetollwutſperre. Bekanntlich erfreuen wir 
uns in Poſen ſeit nahezu ſechs Moaten noch immer der Tollwut⸗ 
ſperre. Nun gehört zu den von der Sperre getroffenen Maßnah⸗ 
men die Anordnung, daß Hunde an der Leine zu führen bzw. mit 
Maulkörben zu verſehen ſind. Da gibt es aber in unſerer guten 
Stadt Poſen bekanntlich immer noc) Leute, für die devartige im 
Intereſſe der öffentlichen 1 getroffenen polizeilichen Maß⸗ 
nahmen einfach nicht da zu ſein ſcheinen. Man muß das wenig⸗ 
ſtens annehmen, wenn man ſieht, wie ſich beſonders in den frühen 
Morgenſtunden Hunde vielfach ſcharenweiſe in den Straßen um⸗ 
hertreiben: ungeleint und unbemaulkorbt. Da nun aber die zu⸗ 


ld] ſtändigen Behörden nicht gewillt find, die Gefahr der Weiterver⸗ 


breitung der Hundetollwut zu vergrößern, indem fte zu derarti 
Uebertretungen ihrer Verordnung Ja und Amen ſa En ſind ae 
dings Hunde fänger bei der Arbeit, die ſolche frei umher⸗ 
laufenden Hunde einfangen. Die Eigentümer der Hunde können 
ihre Hunde nur gegen Erlegung einer hohen Geldſtvafe zurück⸗ 
erhalten, anderen: werden die eingefangenen Hunde nach Ver⸗ 
auf von mehreren Tagen getötet. 

X Falſche Zweiglotyſtücke, die fær gut nachgeahm 
erkennbar find, ſind in Poſen aufgetaucht. Die Prägun 
außerordentlich gut ausgeführt, und die Stücke ft 
nur dadurch zu unterscheiden, daß au . 

von 


— 5 ai 


unteren ri 
die Falſchſtücke etwas ere 
ne wiir f de ' märkten des Sapiehapla 
ünzen cuf den 
2. bemerkt worden und 
anderen Lebensmitteln AR n find 
in der Landleute, die auf den gen Wochenmärkten 
gere e ben zu ce und Feen Be e Len MANAI Da 
ztothmünzen zu un i men bon n bi 
betreffende Perſon der Polizei zu übergeben. 
X Zur Beſichtigung der modern eingerichteten Schla 
in Deutſchland, in Ai emate; in ber & fene 


verordnetenvorſteher 


Cybichowski und Rutter und der Direktor des 
Klabeeki. 


* „Wahrſagende“ Zigeunerinnen machen 
unſicher. Bei einer Frau in Koſtſch 
drei Zigeunerfrauen, die der Frau die Zu 
Dieſe wollte jedoch davon nichts wiſſen, konnte 
li Werber nicht loswerden. Die eine 
nun, daß das im Schrank verwahrte Geld ſiche 


Sch 


„erdhüllen” wollten. 


men und nachzuzählen. 
nehme Entdeckung machen, daß der Beut 


einen paſſenden Augenblick benutzt und das Geld geſtohlen. 
Vorſicht! 


immer beliebten Jagd 


t und ſchwer 
iſt 
jmd von den echten 

i der 


beim Einkauf von Gemüſe und 


erreich 
und Ungarn haben geſtern eine Auslands reiſe angetreten: der Stadt⸗ 
edinger, die Stadtverordneten Pa 1 


achthauſes 


ieber bie robi 
ſchin erſchienen dieſer Tage 
kunft üllen 
aber die 8 
unerin behaupte 
5 r nicht ſtimme. Die 
erſchrockene Frau ließ ſich dazu berleiten, das Geld herauszuneh⸗ 
Der Beutel enthielt 450 z} in Scheide⸗ 
münze und Papiergeld. Tags darau sans die Frau die unange⸗ 
Beutel mitſam dem Gelde aus 
dem Schrank verſchwunden war. Die Zigeunerweiber hatten 1 
o 


8 Sw. Marcin 59. 


KartoffelverſtecksS. Gegen 4½ Uhr früh erſchienen dann auch. wie 
man erwartet hatte, 3 Diebe mit einem Handwagen, um ihre Beute 
in Sicherheit zu bringen. Dabei wurde einer von den Dieben 
feſtgenommen und die Polizei benachrichtigt, während die beiden 
anderen unter Zurücklaſſung der Beute ſpurlos verſchwanden. 
Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 1. Polizeirevier an der 
ul. Gotebie (fr. Taubenſtraße) befinden fi folgende aus einem 
Diebſtahl herrührende Gegenſtände: verſchiedene Wäſcheſtücke, aus 
denen das Monogramm herausgeſchnitten iſt, u. a. zwei Tiſchdecken, 


mehrere Bett⸗ und Kiſſenüberzüge. Geſchädigte können ſich beim 
angegebenen Polizeikommiſſariat melden. 

X Diebſtähle. 
(fr. Kronprinzenſtr.) wurde ein Kinderwagen im Werte von 40 zt 
geſtohlen. — Einem Herrn wurde im Warteſaal 3, Klaſſe des Haupt: 
bahnhofes eine Brieftaſche mit 25 z} entwendet. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Sonnabend, früh + 1.84 Meter, gegen + 1.78 Meter am Freitag 
rũh. 

i 9 Vom Wetter. 
Wärme. 


Vom Boden des Hauſes ul. Górna Wilda 40 | 
| 
i 
} 
1 
i 
f 
j 


Heute, Sonnabend, früh waren 13 Grad 


Vereine, Veranſtaltungen nfm, 


den 15. 8.: Radfahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr: 
Ausfahrt nach Schwerſenz. 


* Bromberg, 13. Auguſt. Golds und Silberwaren im 
Werte von 40000 21 wurden bei dem großen Einbruchsdiebſtahl 
in das Juweliergeſchäft in der Friedrichſtraße geſtohlen, wie die ge⸗ 
nauen Feſtſtellungen des Beſitzers jetzt ergeben haben. — Selbſt⸗ 
mord begangen hat die 74jährige Ottilie Dobrec, indem ſie ſich 
vorgeſtern bei Jägerhof in die Brahe ſtürzte. Sie zeigte ſchon ſeit 
längerer Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit. 

D Dobrzyca, 13. Auguſt. Hier finden vom 18. d. Mts. ab 
wieder Wochenmärkte mit Auftrieb von Schweinen 
ſtatt. Ebenſo findet am 25. d. Mts. ein Jahrmarkt mit Auftrieb 
von Vieh und Pferden ſtatt. 

* Gdingen, 7. Auguſt. Beim letzten Sturmwetter in der Dan⸗ 
ziger Bucht hat der Danziger Dampfer „Paul Beneke“ ſeine übliche 
Fahrt nach Hela auf halbem Wege abbrechen müſſen, weil die 
hoch gehende See die Sicherheit der Fahrgäſte gefä te. 

* Gollub, 13. Auguft. Aus unglücklicher Liebe ſtürzte 
ſich ein Fräulein in die Drewenz, um ihrem Leben ein Ende zu 
18 Sie wurde aber von einem Czarnecki wieder ges 
tettet. ; 

DI Sanfendorf. Kr. Kolmar i. P., 13. Auguſt. Geſtern nach 
mittag entlud ſich über unſere Ortſchaft und Umgegend ein heftiges 
Gewitter, verbunden mit einem wolkenbruchartigen Regen und 
Hagelſchlag. Der Blitz fuhr auf dem Felde in die Viehherde des 
Beſitzers Körth und tötete einen Bullen. f 

* Liſſa, 13. Auguſt. Eine nette Ueberraſchung erlebten 


Montag früh die Geſchäftsführer einer n Großhandelsfirma, 
als jte die Geſchätfsräume öffnen wollten und dabei die Feſtſtellung 
machten, daß alle Zugänge von innen vernagelt waren und ſo ein 
Hereinkommen unmöglich war. Wie man durch einen Einblick 
urch die Fenſter feſtſtellen konnte find ſämtliche in dem Bureau 
befindlichen Möbel mit Ausnahme des Geldſchranks aus den 
Räumen verſchwunden. Dieſes Vorkommnis hat ſich in 
der Zeit vom Geſchäftsſchluß am Sonnabend abgeſpielt. pr 

” Milostew,. 13. Auguſt. Der „Dziennik“ berichtet: Wegen 
großer Defraudationen wurden verhaftet: der Bürgermeiſter 
Wladiskaw Wierzejewski. der Rendant Szajkiewicez und 
der Gerichts vollzieher Stach owiak. >” 

* Tremeſſen, 13. Auguſt. Das hieſige Diſtriktsamt ft am 
1. d. Mts. aufgehoben, und die ihm unterſtehenden Ortſchaften ſind 
den Diſtriktsämtern in Mogilno und Gembitz zugeteilt worden. 
Der Diſtriktskommiſſar Walterbach wurde nach Krotoſchin⸗ 
Weit verſetzt. — Der Schulleiter Plucinski it mit Ende des 
Schuljahres in den Ruheſtand getreten. Sein Bet wurde der 
bisherige Seminarlehrer in Filehne Sabteinsti 

* Wongrowitz, 13. Auguft. In einer der letzten Nächte wurde 
in das Uhrengeſchäft von Sylweſter Menzel hier n 
brochen, und es wurden Uhren im Werte von 800 z} geſtohlen. 
Die Tat ſoll, dem „Kurjer“ zufolge der Arbeiter Wojciech Kapala 
aus Poſen ausgeführt haben. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 14. Auguft. Vor der Strafkammer ſtand geſtern der 
Kaufmann Franz Stadie unter der Anklage, im Jahre 1925 ohne 
Konzeſſion ausländiſchen Tabak und Tabakfabrikate in großen Mengen 
und ohne Banderole verkauft zu haben. Der Beihilfe waren an⸗ 

eklagt Frau Therefe Stadie, der Kaufmann Jan Jag ty, das 
ienſtmädchen Julſana Kujawa, Marta Jagtowa und M. Pawlak. 
Außerdem hat ſich Stadie noch eines groben Vergehens ſchuldig gemacht 
Als nämlich ein Kontrollbeamter bei ihm erſchien, um eine Reviſion 
vorzunehmen, ſchlug er dieſem ins Geſicht. Die Verhandlung ergad 
die Schuld der Angeklagten. Das Gericht verurteilte: Franz Stadie 
u 7 zi, bzw. 6 Monate gi und wegen der tätlichen 
Beleidigung des Beamten zu 1% Jahren Gefängnis; Jan 
Jagiy zu 14000 zt, Pamlat zu 400 zt. Stadie wurde auf 
Antrag des Staatsanwalts ſöfort in Haft genommen. 


Sonntag, 


| 
ö 


Wellervorausſage für Sonniag, 15. Auguſt. 


i PRZEMYSŁU FUTRZANEGO- 


„FUTRL 


Sp. Akc. w Warszawie | 


gibt bekannt, dass die XVil. jährliche Verstei- 
gerung von Pelzen am 2. September 1926 im 


x Durch die Wachſamkeit eines Wächters der Poſener Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft ift es heute in den frühen Morgenſtunden gelungen, 
einen größeren Kartoffeldiebſtahl zu verhindern. In der vergangenen 
Nacht hatten mehrere Diebe auf dem neuen St. Paulifriedhof 
10 Sack Kartoffeln, die fie offenbar auf den benachbarten Feldern 


„geernlet“ hatten, niedergelegt und in den Sträuchern verborgen können am 30. und 31. August d. Js. besich- 
Das hatte der erwähnte Wächter, dem die Sache verdächtig 


tigt werden. Näheres in Prospekten, welche wir 
vorkam, beobachtet. Er weckte den Friedhofsinſpektor Schiller, $ aloe‘ 
und nun begaben fie ſich mit den Sage he rden in dis Näße des auf Wunsch versenden. 


f 


eigenen Lokal der Gesellschaft in Warszawa, 
eja Puławska 61 stattfindet. 
Beginn pünktlich um 10 Uhr vorm. Die Waren 


3 


3 


k 


DT OA SD 4 
„eee . 
l į 


4 Yofener Wagedfält. 2. 
Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


ET Beet. een Adolar hat ein ſchlechtes Gewiſſen wegen der drei Mark und] Sie mehr?“ Gar nichts. Das genügt. Aber man wird an das 
5 was der Dolf d : © e. ſeiner Lüge. à $ klaſſiſche Diktum jenes Neuvorker Straßenmiſſionars erinnert, der 
Höre, RER olfsmund ſpricht: da 125 hat nicht gelogen, Gott bewahre. Aber da er fühlt, einft ſagte, Johannes der Täufer ſei „die Krupp⸗Kanone Gottes 
Wer die Wahrheit liebt, der muß pan Hilde ihn für einen Lügner hält, erſcheint er ſich als ein |gewefen. , 
} x u 2 2 ügner und redete infolged ſſen keine Silbe mit ſeiner Frau. * 
ſchon fein Pferd am Sügel haben, — H Len olar bleibt ſtumm bis zum ſpäten Abend. Adolar begibt ſich Das muß man den Amerikanern laſſen: das Reklame mare 
Wer die Wahrheit denkt, der muß zu Bett. Adolar erblickt Hildes verſchlafenes Geſichtchen. Hilde verſtehen fie befer als irgend ein anderes Volk der Welt. © 
1 R J ot riihgeitg_ schlafen gegangen. find unerſchäpflich an neuen Einfällen. Nehmen wir die Wafd 
Sa den Fuß im Bügel haben, — TVT 5 — die die geplätteten Oberhemden in einer Papierhülle mit 
er die Wahrheit ſpricht, der muß i Hild : ; 


2339 


EL SEELELSEECEeE: ER 


ilde jagt: »Siehſt Du, ich hab' Dir's gleich angemerkt, daß Wir danken Ihnen! 
ſtatt der Arme Flügel haben! 3 Du mich wieder beſchwindelt ban l Hier, mein Herr, haben & Ihr Oberhemd. 
Und doch ſingt Mirza Shaffy: e JoGe: „Mein Ehrenwort, er koſtet nur drei Mark!“ Dankbar dafür, daß Sie es uns anvertraut haben, haben 
ing 5 haſſy: ; Hilde jagt: „Das machſt Du mir nicht weis. Ueberhaupt] wir unfer Beſtes getan, es mit aller Sorgfalt zu reinigen und 
A 


D 


Wer da lügt, muß Prügel haben. Dein Ehrenwort!“ es ſo zu bügeln, daß Sie vollauf damit zufrieden ſein können. 
5% b Prügel g Bod > A|, Wolar jagt: „Mein Ehrenwort, daß mein Ehrenwort gilt! Es ö 2 Vergnügen, das wir 1 Weiden und Plätten Ihrer 
odenſtedt. tjt ein koſtbarer Stock. Echt Nashornro r mit Mexikozwinge. Aber che 


ARE toĵtet trotzdem nur drei empfinden werd ie ft ! 
393332339393399999293233393339932 Eee nur drei Mar e en, wenn Cie fie tragen! . 
7 192 Hilde ſagt: „Für ſolchen Fell gibſt Du nun dreißig Mark Das tft doch nun wirklich eine Glanzleiſtung. Ein Neuyorker 
5 » t aus. Der Schuſter kriegt noch acht Mark.“ BR Gaſtwirt hat auf ſeinen ſämtli rn, Taſſen und Schüſſeln 
ommerfahrten. Annen dennen ge“ en ich Dir befiere, daß der bämlide len eden dee Sur Taflen: «Sie jeden wan borgügtid aus! 
Da fibt man nun in Pelplin. 4 ie dreht ſich nat water Ba ewas te man da nl air 


: f 3 U nach der anderen Seite: e i rt Weiſe befomplimentiert — muß man da ni te 

= wollen wiſſen, wo das liegt? 2 ; Sie verzichtet auf den Ae M 50) ee i 5 B t guter 

„Es ijt die letzte Halteſtelle des D⸗Zugs por Dirſchau, ein goti- Adolar erhebt ſich fitan dende 5e d 2 

e e Neſt, wo die Menſchen einen anſtarren, als wenn man Küche, nimmt das Hackebeil, wa 127 75 pe ee * J Die t n e 
en ee e käme. Vielleicht ſieht man mir auch an, den echten Mexikoſtock mit der Hornzwinge und zerhackt das Ding haben . And . — reg fe esit ncht m 
ns J gef E . : manai in kurze Fragmente. Dann pfeffert er die Fra mente in den Und en müſſen ſie alles. Es $ hat man von der Emanzipa⸗ 
8 n 3 prei kann man fiken und einen dreibändigen Küchenofen, ſetzt ſich auf die Küchenbank, greift An der Vitte mit | tion. s neulich wieder einmal einer der Vielgeplagten rebellierte, 
nge z fereiben enen id ja gur aun nidi gerabe Wen. den Pralinen nud friii fie trämenjdjmer ca „ |fepleppte ibn fein Eheweid kurz entjhlofien vor den Rabi. Was 
che —, ohne daß jemand zeigt, um nach eventuellen Wim- (Leit beſonderer ehmigung des Verlages Carl Neißner⸗ erh verbrochen?“ Be er has en 
ſchen zu fragen. In der Buchhandlung könnte man bequem den Dresden, dem Buche „Sago“ von Haus Reimann entnommen.) noch im Bette geraucht, und das ertrage ich nicht.“ — „Ja, was 
halben 1 a ausräumen, der Mg Lärm ruft keinen Laden⸗ — — Er denn aber ich dagegen tun!? — „Es ihm verbieten.“ Der 
kka herbei, der ſich herablaſſen wollte, einem etwas zu ver⸗ D as ſeltſam e S 2 Fi I eines Gedichtes ichter erklärte, dera Diſgiplinierungen lägen außerhalb 

Draußen regnet es ſo, daß nicht einmal Luſt hat, die i ja * [feiner Machtſphäre. Alt Ehemänner rauchen des Abends im 
Er jene ürdigteit Pelplins zu beaugenfeheinigen, die auf den deſen unden f enz 55 e E er an en ah Jon „nichts eee es banon a 

arten „tum“ oder „katedra“ genannt wird. Dafür habe ich h domane und Erzählungen 2 In E S 8 . — 
mir drei Anſichten davon k ürlich i i iche; Dejterreich eine außerordentliche Verbreitung gefunden rauchen? m, dann muß ich ſelbſt mit ihm fertig werden! 
en Ju ği 5 7 li Natürlich immer die gleiche ße ro ch feines 60. Geburtstages, Stolz und drohend verließ fie den Gerichtsſaal. („Berl. Tagebl.“) 
Aber warn 


; i ih in Pelplin? den er am 16. jt in ſeltener Friſche und auf — — 
ue. e je h bee een beben vom, Genen, K eee e Oberſchleſiſcher Humor. 
Weil einem ee e von Poſen nach Danzig | Veröffentlichung aur Berfügung die wir bei der ` Der Pamponj. 
a E a a AL A E E 
* x , R en 
= A Zur Zeit des Ausbruches des nuffife-iapenifehen Krieges Dingen der r anſtellt wie ein Nilpferd beim Spitzenklö s 


i i war 

ſo war der Koffer in ig natürlich nicht da. ich noch einer der Hauptmitarbeiter am aktuellen Teil der Mün⸗] dann heißt man ichn ſchlicht und recht einen Pamponi. 
Vorläufige Umfoften für vie en (nicht von | dener „Jugend. Am Biene e VEIE jeder Woche war immer] Der Pamponj Woftek Papuga hatte ei Sägewerk eine 
meiner Seite, bitte): Redaktions ſchluß für den aktuellen Teil. Am rege früh kam Ber N gebracht. Weil der Preis nicht ſtimmte, 
. ein nicht vorhandenes ich in die $ ton, wo mich der mir gut befreundete, ſeitdem per-] verlangte er Direktor zu 

Gepäckftück ins r ördern, 1 G 25 Pfennige. | ftorbene edakteur Dr. Singheimer gleich mit den Worten - 

Ein Had e nach Dirſchau — irrtümlicherweiſe (wicht empfing: „Lieber Greing, Sie mifen uns bis morgen ein. en Se können ihm gleich ſprechen! EN 

meine ulld, , fonbern nati des bagu eingerichteten Gedicht auf den Untergang des i chen.“ Wie icht Wojtek dachte nun, der Aufſeher wird ihn in die Wee 


ma > 
Amtes) mit der Polizei, ſtatt mit der verbunden, aber das innerlich i 8 die Feindseligkeiten mit] des Direktors führen, die, wie er wußte, eine Vie - 
k 2 hlt war es doch Schon: 1 Guben 35 Pfennige Ba ee ee e 5 ſchiffes feits lag. Der n ging mit ihm in den an 
rar e a um len, daß „Warjag“. Montag S war eine fi Gefell die ſich[ das Wandtelephon. hatte eine direkte Der 
trennte. 


e rief: 

uten Tag, Herr Direktor, hier iſt —“ 

In dieſem Augenblick bekam er von dem Pamponj Wotter 

Papuga eine e ihm alle Heiligen erſchienen. Und 

wie aus einem Nebel hörte er t 
„Pieronnie, Du Affe, das lahnſte andern Lenten erzälin, daß 

> | ftedt Guer Derektot in eim fo em Meines Müliekt l 


Die Antwort. 


die 5 Ane — ä erſchien, die einem 
25 
— Bas, Du noch laden? Weikte vielleich nich. was iet” 
Dann fiel i „Och ja, Vatterku, c ranget, eim Ferkel is dem alten 
Zündhölger ein. Sonſt N i 
ee Bee Se Gte. 

a ) 5 ; Aus der Schlinge gezogen. Bettler: „Haben Ste 
Und es ging alles fehr m ben Bann $ in en Zug Einzel ne enden „ „ Eigentümlich war es aber für einen armen Mann etwas zu effen?” — Hausfrau: 
einfbeigen, * Fi ich gefommen ip nach ken weiter — 5 ad er rufſiſcher Volksdichter wurde. „Ich will meinen Mann holen.“ 855 Bee na 
en ee E ee a e E e e ia 

1 5 = 8 ne RS > 
dae e ee aema U. S. A.⸗Aurioſttäten. Du mit geſchloſſenen Augen Deinen Namen schreiben? — 
eg * nach S Vom Wegrande des amerikaniſchen Alltags. „Aber gewiß, mein Junge. Warum fragſt Du denn?“ — 
Te e Da e Nacht al h Boin 96 Groſchen Von Max Jorbau. ee ee ee 

gekostet. Š f ante iit Kegelſpielen ‚Sonntagen verboten. Zeug unterſchrei unſt.“ 

© war bod billiger an der Gerat mit ber 8 e e loine ee ſondern, wie es im Für den Ver i 
s i jelen, ? geßlichen. „Was bedeutet denn die Schnur 
Falje Saufen. eee, aue Leue HA eln mit 12 Regen”. Nm, denten die Kegel- um Ihren Finger?“ — „Sie ſoll mich daran erinnern, in 


ei ttel $ i 
Schr dene a aaa 4 Fran anf- 


Bon Hans Reimann. Anzeigen als Anzeichen: pienten früher im Dresdener 
wong ig oin grafien e. be und N für üperftürſſige Kunftwart geſammelt zu werden. In Ameria Heben fih eine Er 9 8 65 EN ob fie etwa vergeiten hat, daß 
mge. Mitunter er das i Beng nah Hanfe und] Unmenge ſammeln. Sine Stichprobe nur aus eine r weiteſt⸗ We Dochz Lieb ef i 
it dann fehr betrübt, wenn fiait in M bel | perbretteten amerikani 5 i brief. „Liebſte, ich würde für Dich durchs Feuer 
5 ſchleicht oder gar in der Ku Dh jt 1 it ghen! P. S. Ich komme Sonntag beſtimmt, wenn es 
E 8 in bißchen Bringt ippen berückenden Scharm nicht regnet.“ („Oklahama Whirkwind 7.) i 
er habe „ Lufee gefimben: . e 5 e Appen! ; Mitleid. Mama geht mit den Kindern im Die Kunſt⸗ 
bunten Glasfugeln babe ich don einem gang fremden Mann ge- Die ſchönſten Frauen ee e 8 e 8 S hre per Brit, ao a ae e E 
Mbolar ii Lin feelenguter Neri, aber er kann jih nicht be i i Went eee eine Arena, und da fieh Du, weft die Löwen und Tiger 
: der ande „ ſiehſt Du, ſich ge 
1 Uebe e eigentlich Iden Groschen Be eu ping ey 3 ers. auf die Chriſten ſtürzen, um fie zu zerfleiſchen.“ — „ N 
germa! e er ihn ausgibt. Hilde leidet arg unter Bi e er ven: Se, e Affe uſw. Kirſche Mama, und da in der Ecke der arme Tiger hat gar keinen 
ars adjes ; i foll bei den am meijen o ; well man mehr, Chriften I 
„ a Be a a ES d ee | 
7 5 nennen zu . Der Wunſch prickelt ihm im Gehirn: d In Baztimore wird gegen Chemönner, die ſich an ihren befferen Mädchen heute. Rate, wo das war?“ Billy: „Im Spiegel.“ 
Adolar wird > ff a ge „231 ĩ . / Der Min. — Todrift (àr. Sennerin): = 
tritt ein in das Geſchäft und läßt ſich Spazierſtöcke Nerds verhängt. Ein M wurde bor kurzem zu 10 ,Die Milch ift j az kalt, die kann doch unmöglich friſch 
Adolar ift hingeriſſen von einem Stock aus ikobambus] am Schandpfahl verurteilt. Nun ſteht aber für den „ D e an aka 10 gu 15 
mit echter Horngwinge. Adolar muß den Stock haben. Adolar] nur ein einziges geeignetes Fuſtruntent gur Verfügung, und gemolken fein.“ — Sennerin: „O ja, më Herr, wir we 
erkundigte ſich mit verhaltenem Beben nach dem Preiſe. Der ift eine war à 


„neunſchwänzige E empört. | wegen dera Hitz' die Küh' auf Eis ftehen.“ 
i Mark, kei ig oder minder. Ado⸗ Alsbald richtete er einen geharniſchten Proteſt an den B : ; 
ei a a jiire) 1 55 nal digt pages. z3 bin m 10, Gieben eee OND eti, — Der Kampf ums Daſein. Ein hübſcher 
5 - ma r 0 . 


Adolar erwirbt unterwegs für feine Hilde (um fie im Keime ſchwänzige auf meinem ; - Gerichts- | aufgegeben worden, ein kurzes ſelbſterfundenes Geſchichtchen 
zu beſchwichtigen). ein halbes Pfund Pralinen, BR watot ar AE eee e Gaben Ken. Ae geſcheden aufzuſchreiben, und daraufhin entwirft der kleine Pepi Dit 
Se Ster ſagt, Bat Fer Stag dung bre, Ae er Hate | Im Bonat Abel Bees Soes, ! folgende ſchaurige Mär: „Ein Lewe, ein Diger, ein Wolf 
Adolar ſieht dabei nicht eben zuverſichtlich aus Aol drückt raſch 4 $ 1 ? } N ein Schaf, eine Gate, ein Froſch und eine Mücke. Alle haber 
ſeiner Hilde die Tüte mit den Pralinen in die Hand. : Meubort Tol, jebt Bine Woltentreterfirhe | fie Hunger. Die Mücke wird vom Froſch gefreſſen, Froſch 

Abolar fühlt, daß Hilde gleichwohl ſchwer verſtimmt ift, gebaut werden, Un bie biezais Stod fod, mit einem Boter oe von Gabe, Gage von Schaf, Schaf von Wolf, Wolf von 

Adolar berſichert nochmals, daß der Stock nur drei rt ge⸗ dabei, einem renhaus, Schwimm und ſo weiter. Immer Diger, Diger von L Aus ie l , 
koſtet ha großzügig. Das Geld ſoll durch eine Bondsanleihe aufgebracht , Dige ehwe. Au 

Adolar macht dabei ein Geſicht, als ob er ſchwindele. werden, und die unternehmende Geſellſchaft inſeriert fleißig, um en 

Adolar ift überzeugt, daß man den Stock für teurer halten] die 0 e a e de bald e e ina — Sie wollen aus Hunger geſtohlen haben? Warum haben 

muß; i ipös mit ſei Hornzwinge. einem dieſer Inſerate hat ſich der Verfaſſer folgende, einzig da⸗Si e fe ~Y l N 
en fact. pi Scherg, daß 8 Gelegenheitskauf ſtehende Stilblüte geleiſtet: „Kaufen Sie unſere Bonds, damit Sie denn dann einen ganzen Ochſen geſtohlen?“ „Ich hab. 


ei. Echt Mexikorohr. Unter Brüdern dürfe man ihn Goit an den Broadway kommen kann! Eine fünfprozentige In⸗ kein Taſchenmeſſer bei mir gehabt, Herr Oberpolizeimann, mil 
e des effektiven Preiſes taxieren. veſtierung für die Seelenrettung Ihres Nächſten — was wollen dem ich mir hätte ein Stückel abſchneiden können.“ 


Bette u g der fogte der ust ee. 


8 „ Sau Burg trug 


Schulauſſaf 
7 5 grobe eine redige die „Neun wird in „Reclams Univerſum“ mitgeteilt Den Kindern wm 


Denische 


— — Dſ—•2˖ 


Von 36 Gestarteten kamen nur 6 strafpunktfrei 
durchs Ziel. 


Klasse G. Industriefahrer: 

Erster Fiat — 509 — 4/20 PS. 
Klasse F. Sportwagen: 

Erster Fiat — 503 — 6/30 PS. 


Ein neuer Beweis, dass Fiat der bewährteste Touren- 
wagen ohne Konkurrenz ist. 


Die neuesten Typen zu abermals ermässigten Preisen sofort ab Lager lieferbar. 


rüls-Falrl % 


Hk“ 


1200 n 


: 8 Ses aS fly | 
e Dy ader 


— aa e ae 


Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 


BAUARBEITEN 


aller Art wie Neubauten, Umbauten u. Ausbeſſerungen 
in beſter Ausführung bei mäßigen Preiſen übernimmt 


Adolf Handke, Jg. 
j) Poznań, ul. Łąkowa 18. 


| Moderne und zuverlässige 
Enropsempfünger 


liefert u. montiert betriebs- 
ferig zu mäßigen Preisen. 
Einzelteile zum Selbstbau 
von Detektor und Röhren- 
apparaten, nur Qualitäts- 
waren zu Sonderpreisen. 
Beratungen kostenlos, 


— 


nge siio dune „ Braesfriumfo 1.1, n in 0 . nn 
i i III ) ninsi Qelenenheit! E Telephon 6325 == Chauffeur-Schule — Telephon 6365 1 


Tel. 5491. 
Gründlich überholter Gegenüb. d. St. Martin-Kirche 


Fowler- 
Dampfpflug 


p (Mittelgrösse), sehr billig, zu bequemen 
LLahlungsbedingungen zu erwerben 


Qualitäts -Pralinen 
-Schokoladen, -Kakao 


| E Dreschmaschtnen, Lokomobtien 3 


i durch 55 
Hodam & Ressler it ; 
; Mar en a Import — Fabriklager. Dampfpflügen. 
Danzig Grudziadz 3 
oin” apu r Eye a g 


Lieferungen! 
Ersatzteile für Landmaschinen und 


Chaiselongues Plüsehsofas, 11€ 


(> Kiubgarnituren, Matratzen, e Neger 
“= Auflagen empfiehlt ——— 
bewirkt 


prompt — korrekt — billig 


Centrala Pluyöw Parbwyeh 
T.zo.p. + Maschinen-Fahrik 
Tel.: POZNAH Telegr.-Adr.: 


EN 6950, 6117 € 3 Centroplug er 
um 7 
. pA ; 


U sw. Marein 74, ul. Szkeina 11. 
TELEPHON 1902. 


ee 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshi, Poznan 


Teleph. Stary Rynek 65 Teleph. 2716 
=== Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. 
Neuheiten stets am Lager. 


Zyamımt Antoniewicz 


Telephon 3880 POZNAM, Miufiskn 3 Telephon 3880 


ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. 


f 
5 


entsche Weissweine, 
leichte und 


Pnalitätsmarken 


in reicher Auswahl 


Au f 


Weingroshandlung 


Przemysi Smolowcowy? 


dawn. : Lindenberg 
Poznan, ul. Libelta 12 Telephon 3263 
empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation, 


f 0 
aul. Wroclawska 33/34 
N Telephon 119. i 


M ONEIDESUHNESE 


für innen und außen, 
Möbelzeichnungen, Schleif- 
papier, Arti-Beize, Mattine, 


| Abziekbilder 


tür Maler und Lackierer 
empfiehlt billigst 


| RENOMA“ 


in grosserAuswahl 
auf Ratenzahlung. 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Naa 


IHRE I} WRN 
une 


nin 
i ! 


für alle Zwecke, wie Kłeiderstickereien, 
Wäschestickereien, Hohisaum usw. über- 
nehmen in tade 


man, ul. Wielka 20. 
A ngefang. u. gezeichn. Handarbeiten in groß. Auswahl. 


esätze, Mäntel, -Jacken 


* 
kaufen Sie am billigsten bei 


in «Ballen, waggonfrei 
polmifehebeuticher en 
desgren ze, kauft jeder- 
zeit bei Stellung von 
Maggonplänen 


J. Primin, 
Berlin. 
Charlottenburg 2, 
Götheſtr. 1. 


1 J. DAWID, Poznan 


um ur. Nowa 11 und ul. Wroctawska 30. 


mit Original Henne, 
elekt. Massagen usw. 
empfiehlt 


mit eng). Pat.-Matratzen, 


1 


Pomań, ul. 3 Maja 3, Rinderbettstelien, à1,50zł Badehaub., Schwämm 
W 8540 und 7786 me, Lockenwickler. Hygie- 

asehtische, Waschgarniuret, Telegr. Abr. : nische Artikel. St. Wenziik 

Strohprimin. Poznan, Aleje Mareinkousklego 13. 


Einkoehanparate Einkoehuläser. 


Glas, Kristall, Porzellan, 


F rg 
| Feinste Confitnren Drubieeflechte 


Pi 


ie eee, :  Steingut und Rüchengeräte. 59 in- u. aus). Schokoladen |; t enen 

ee, . Here, ebe, W. Jamaszek. Poznan, be Ra Drähte: Ane rent 
Engros: hiodertage Jamii: p p 5 à è 5 e und i. Etage. Z ander Moar 

5 Bas V ; H Gegr, eT Jozuioka t 1 g Tel. 1303. Alexander Masanel, 


N Bei KAR ,,, Sie 


$ L. Woiciechowska, Howy Tomyśi 2 ooi 
I Poznan, ul. Nowa 5, Tel. 3762. n a 


k: A 
f T RE IR 
. KEN 8 


